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Londons Verrat an Polen 
Ein Rüffel für Sikorski 

Der Bruch Moskaus mit den polnischen Emigranten 

Der i ii Ii ri-r empf ing, w ie berichtet , am 22. Apr i l 
den slowakischen Staats] äsldcntcn Dr . Tlso, der 
mi t dem slowakischen Ministerpräsidenten Dr . 
T u k a , Innenminister Sano Mach und Verteidigungs­
minister Catlos z u e inem Besuch I m FUhrerhaupt-
quart ier eintraf . (Prcsse-HoITmann) 

Der Führer an den Tenno 
Aus dem FUhrerhauptquar l ler , 29. A p r i l 

Der Führer hat dem Tenno anläßl ich sei­
nes Geburtstages e in i n herz l ichen W o r t e n ge­
hauenes G lückwunsch te legramm Ubermi t te l t . 

An läß l i ch des Geburtstages des Tenno am 
29. A p r i l übermi t te l te die H i t l e r -Jugend auch 
in d iesem Jahre w i e in den Vo r j ah ren über 
den Rundfunk der japanischen Jugend ihre 
G lückwünsche als Gegengruß zu deren Sen-
riu-.y "'111 i-iiln i i gehui i- >.:'] Reichs jugendfüh-
rer A x m a n n wies I n seiner Ansprache auf die 
Gemeinsamkei t des Kampfes der beiden Na 
t ionen h in und auf die Leistungen der deut 
sehen als auch japanischen Jugend i m Kriegs-
einsatz an der Front und in der Heimat . Dei 
Kampf gegen die gemeinsamen Feinde, fü r die 
Freihei t der beiden Nat ionen , für die gerechte 
Neuordnung der W e l t und einen ehr l ichen 
Fr ieden verb inde die Jugend Großdeutsch­
lands und Japans, die im festen Glauben an 
den endgül t igen Sieg zusammensteht. 

Feier l iche M u s i k und das L ied der Hi t ler -
Jugend gaben den Rahmen zu dieser Sendung, 
der im Kr iege an Stel le der f rüher durch­
geführ ten Austauschbesuche besondere Bedeu­
tung z u k o m m t 

M a . S tockho lm, 29. A p r i l (LZ.-Drahtbericht) 

Uber die wei tere En tw ick lung des po ln isch­
sowjet ischen Zwischenfal les w i r d aus London 
ber ichtet , daß S ikorsk i und Raczynski von 
Church i l l In Anwesenhe i t Edens empfangen 
w u r d e n . Diesem Empfang w a r e n Besprechungen 
Sikorsk is m i t Church i l l am Vor tage bereits vo r ­
angegangen. Uber beide Unter redungen ist 
n ichts bekannt geworden. Schwedische Kor­
respondenten w o l l e n wissen, daß Church i l l Si­
ko rsk i einen „ e r n s t h a f t e n R ü f f e l " er­
te i l t habe, was be i der Hö r i gke i t der br i t ischen 
Regierung gegenüber M o s k a u durchaus g laub­
haft erscheint. I n London k lammer t man sich 
im übr igen an die Tatsache, daß der Botschaf­
ter der po ln ischen Emigrantenreg ierung Mos­
kau noch n ich t ver lassen hat, und g laubt dar­
aus fo lgern zu dür fen, daß noch Hof fnung auf 
eine Bei legung des „ p e i n l i c h e n " Konf l i k tes be­
steht. I rgendwelche Nachr i ch ten über die 

Gründe, weshalb der poln ische Emigranten­
ver t re ter trotz des Abbruches der d ip lomat i ­
schen Beziehungen noch n icht aus Moskau ab­
reiste, l iegen nicht vor . 

Eine Frage und die An two r t 
W e . Rom, 29. A p r i l (LZ.-Drahtbericht) 

Die i ta l ienische Presse beschäft igt sich e in ­
gehend m i t Englands Ver ra t an Polen und 
w i r f t die Frage auf, w a r u m London heute n icht 
mehr dieselben Grundsätze ver t re te w i e Im 
Sommer 1939, wo sich die engl ischen Staats­
männer und D ip lomaten wegen Danz ig und des 
poln ischen Kor r ido rs d ie Keh le heiser schr ien, 
um Polen zur Unnachg ieb igke i t zu bewegen. 
„Lavo ro Fascista" stel l t fest, Lohdon und W a ­
shington könnten heute n icht mehr so handeln, 
we i l sie die Sowjets als Kanonenfut ter brauch­
ten, genau so w ie sie gestern das p o l n i s c h e 
B l u t nö t ig hat ten. 

Briten und Yankees Helfershelfer Stalins 
Polen als Sprungbrett der Bolschewisten zur Vernichtung Europas 
Diahlberichl unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l in . 29. A p r i l 
Der A b b r u c h der Beziehungen Moskaus 

zu den poln ischen Emigranten hat sich mi t t le r ­
wei le dah in gek lär t , daß Sta l in d ie Beziehun­
gen zu den po ln ischen Emigranten deshalb ge­
löst hat, u m England und die Vere ing ten Staa­
ten endgü l t i g zur A n e r k e n n u n g seiner A n ­
sprüche auf ehemal ige Gebiete des ehemal i ­
gen poln ischen Staates als Sprungbret t für die 
Vern ich tung Europas zu zw ingen . Die b r i t i ­
sche A g e n t u r Exchange meldet i n diesem Zu­
sammenhang aus Moskau , Stal ins seinerzeit!-
qes A b k o m m e n m i t S iko rsk i über eine Wieder ­
herste l lung Polens habe „na tü r l i ch n icht be­
deutet, daß dar in Gebiete eingeschlossen wür­
den, d ie -e inen Te i l der Sowje tun ion darstel len 
und schon aus strategischen Gründen für d ie 
Sicherhei t der Sowje tun ion wesent l i ch s ind. ' 
Das ist ein glat tes Einverständnis mi t den bol­
schewist ischen Forderungen. Für den Kre is u m 
S ikorsk i aber drohen d ie Bolschewisten noch 

Der Führer empfing Kroatiens Staatsführer 
Besprechungen mit dem Poglavnih im Geiste herzlichen Einvernehmens 

FUhrerhauptquar l ler , 28. A p r i l 
Der Führer empf ing am 27. A p r i l den Staats-

führer des unabhängigen Staates Kroa t ien , Dr. 
An te Pavel ic, zu e inem Besuch im Führerhaupt ­
quar t ier . Der Führer hat te m i t dem Pog lavn ik 
Besprechungen über d ie po l i t i sche und m i l i ­
tär ische Lage des gemeinsamen Kampfes der 
Achsenmächte gegen den Bolschewismus und 
d ie engLtech-amerikan'achen P lu tokra t ien . Die 
Unter redungen, an denen der Reichsminister 
des Auswär t i gen v o n Ribbent rop und der k roa­
t ische Außenmin is te r Dr. Budak sowie Gene­
ra l fe ldmarscha l l Ke i t e l und Genera l Begic te i l ­
nahmen, ve r l i e fen im Geiste des herz l ichen E in ­
vernehmens und der Freundschaft des Reiches 
zu dem jungen kroat ischen Staat und 6einem 
tapferen V o l k e . Dr. Pavel ic brachte die Ent­
schlossenheit des k roat ischen Vo lkes zum Aus ­
druck , an der Seite der Achsenmächte die Fre i ­
he i t des unabhängigen Kroa t i en zu ver te id igen 
und al le Krä f te fü r den kompromiß losen Sieg 
der Dre ie rpak tmächte über d ie gemeinsamen 
Feinde einzusetzen. 

A n der Zusammenkunf t im Führerhaupt -
qunr t ie r nahmen auch der deutsc le Gesandte i n 
A g r a m , Kasche, und der deutsche Bevo l lmäch­
t ige General in Kroa t ien , Glaise v o n Horetenau, 
te i l . 

Die Wacheahlösung i n Rom 
W e . Rom, 29. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

A u f G rund der v o m Duce vorgenommenen 
Neuordnung ist nunmehr das gesamte faschi­
stische Par te id i rek to r ium neu zusammengeste l l t 
worden. Sämt l iche b isher igen M i tg l i ede r des 
Par te id i rek tor iums s ind ausgeschieden; v o n 
dem b isher igen Par te id i rek to r ium ist led ig l i ch 
einer der b isher igen V izesekretäre , der V ize -
«ekrelär Taras in i , i n das neugcbi ldete Parte i ­
d i rek to r i um m i t übernommen worden. Das 
Par te ld i rek tonum setzt s ich je tz t i n fo lgender 
Weise 

zusammen- Parte isekretär M in is te r 
Scorza, V izesekre täre : Taras in i , Gana, Succo 
und Dei la V a l l e sowie die sieben zu M i t g l i e ­
dern des Par le id i rek to r iums v o m Duce neu er - 1 

nannten Faschisten: Aghemo, Cabel la , Fe l ic ian i , 
G ianturco , M o l i n i , N a n n i n i u n d Pagl ian l . 

Die neuen M i tg l i ede r des Par te id i rek tor iums 
kommen ausnahmlos aus den Reihen der er­
sten faschist ischen Kampfverbände oder der 
jüngeren faschist ischen Generat ion. Sie bekräf­
t igen jene kr ieger ische und rad ika le Richtung, 
die der neue Parteisekretär ve rkö rper t . Einer 
v o n ihnen Ist Hochschuldozent , e in ige eind 
Schr i f t le i ter , fast a l le führen den Dok to r t i t e l t 
ein Führer der Arbe i te rschaf t bef indet adeh 
unter ihnen. So ve r füg t der Parte isekretär über 
e inen k le inen Generalstab ernster, gewissen­
hafter und arbei ts f reudiger Faschisten. 

e inen we i te ren T rumpf auszuspielen, i ndem sie 
von der M ö g l i c h k e i t sprechen, daß in London 
lebende Polen, d ie sowjet ische Staatsbürger 
s ind, be i e iner Zusp i tzung des Kon f l i k t s eine 
eigene po ln ische „Reg ie rung" b i l den könn ten , 
d ie Regierung eines „Sowje t -Po lens" . Außer­
dem hat Moskau al le Polen, die 1939 i n " den 
von den Sowjets besetzten Gebieten wohn ten , 
zu Staatsangehörigen der Sowje tun ion e rk lä r t l 
London aber sieht n ich t nur tatenlos zu, son­
dern redet auf d ie Polen e in, doch ta Moskau 
zu W i l l e n zu sein. England läßt Polen ka l t ­
b lü t i g fa l len, dasselbe England, dessen Außen­
minister Eden einst vers icher te , daß „Polen 
der L ieb l ingsverbündete Großbr i tanniens sei 
und dem Herzen jedes Engländers am näch­
sten stehe." 

Verlassenes Tschungking 
Ma. S tockho lm, 29. A p r i l (LZ.-Drahtbericht) 
Uber den Zweck des kü rz l l chen Besuches 

von Frau Tschiangkaischek In Wash ing ton ist 
bisher w e n i g bekannt geworden, obwoh l er 
n icht schwer zu er raten ist. Heute weiß Un i ­
ted Preß aus Wash ing ton zu ber ichten, daß 
Frau Tschiangkaischek v o n den A m e r i k a n e r n 
die Entsendung eines Expedi t ionskorps nach 
Tschungking-China ver langt hat. I n führenden 
mi l i tä r ischen Kre isen Wash ing tons wies man 
jedoch darauf h in , daß e in solches Unterneh­
men in e inem Umfang, der sich lohnen würde , 
undurch führbar sei. Der im Augenb l i ck a l le in 
ver fügbare W e g nach Tschungk ing-Chlna gehe 
zur Luf t über den A t l a n t i k , No rda f r i ka , den 
M i t t l e ren Osten und Ind ien ; e in Expedi t ions­
korps und späterh in den Nachschub auf d ie­
sem W e g e zu senden, sei e in Unter fangen, v o n 
dessen Folgen sich kaum jemand eine Vor ­
s te l lung machen könne. Die Forderungen v o n 
Frau Tschiangkaischek konn ten daher keine 
Berücks ich t igung f inden. 

Eine Interessante Au fnahme: Versenktes Spezialschiff, auf dem die Sowjets Panzer bei Noworosi l jsk 
un Land su bringen versuchten, (Pressc-Hoffmann) 

Donnerstag, 29. A p r i l 1943 

Ein Schuldbekenntnis 
Ber l in . 28. A p r i l 

„D ie deutsche dip lomat ische Korrespon­
denz" schreibt : 

Die poln ische Tragödie, die Tragödie des 
ersten der von Großbr i tann ien und den Ver­
eingten Staaten in den Kr ieg gehetzten und 
verratenen europäischen Vö l ke r , ist i n e in 
neues Stadium getreten. Die Sowje t reg ierung 
hat bekannt l i ch die Beziehungen zu den v o n 
S ikorsk i geführ ten, in London ansäßigen po l ­
nischen Emigranten abgebrochen. A ls Grund 
h ier für nennt die Sowjetnote die Ha l tung der 
polnischen Emiqranten zur Au fdeckung des 
Massenmordes von Ka tyn . In der Sowjetnote 
w i r d ferner das Kr ieqszie l der poln ischen Emi­
granten, die poln ischen Ostgrenzen von Sep­
tember 1939 wiederherzuste l len, als ein „ve r ­
räter ischer Dolchstoß" gegen d ie Sowje tun ion 
bezeichnet. 

Zunächst kann e inmal festgestel l t werden , 
daß mi t der Note an S ikorsk i die Sowjetregie­
rung ih re Versuche, das Verbrechen von Ka­
tyn abzuleugnen, e inste l l t Die an S ikorsk i 
ger ichtete No te ist e in e i n d e u t i g e s B e ­
k e n n t n i s z u r S c h u l d . W e n n auch nur 
der ger ingste Ansche in eines Zwei fe ls an der 
Urheberschal t des Massenverbrechens bestand, 
so hät te die Sowjet reg ierung d ie Hinzuz ie­
hung des In te rnat iona len Roten Kreuzes an 
den Exhumierungsarbe i ten nu r begrüßen k ö n ­
nen. Sie hätte s ich dem Appe l l , den die Reichs­
reg ierung und die poln ischen Emigranten an 
die Genfer Ins t i t u t i on r ich te ten, anschl ießen 
müssen. Statt dessen hat die Sowje t reg ie rung 
zunächst geschwiegen, u m jetzt die Tatsache 
des Appe l l s zu e inem wütenden Angr i f f auf 
die poln ischen Emigranten zu benutzen. D ie 
in diesem Zusammenhang erhobene Behaup­
tung eines geheimen Einverständnisses z w i ­
schen den deutschen Behörden im Genera lgou­
vernement und den poln ischen Emigranten in 
London ist so absurd, daß hierauf n icht e in­
gegangen zu werden braucht . Es genügt der 
H inweis , daß d ie Existenzgrundlage S ikorsk is 
und seiner M i ta rbe i t e r i n London der fanat i ­
sche Haß gegen Deutsch land und gegen die 
europäische Neuordnung ist. Für diesen Haß 
w i r d S ikorsk i bezahlt . I m übr igen war — daran 
läßt d ie br i t i sche Presse ke inen Zwe i fe l — die 
Au fdeckung der schauer l ichen Vorgänge v o n 
K a t y n S ikorsk i genau so unangenehm w ie Sta­
l i n . Sta l in wu rde dadurch als Verbrecher be­
stät igt , S i ko rsk i w u r d e als einer der größten 
I l lus ion is ten, u m n icht zu sagen Dummköpfe 
der Zei tgeschichte en t la rv t . 

Neben ihrer k r im ine l l en hat die Sowje tnote 
an S ikorsk i eine hochpol i t ische Bedeutung. 
Die Sowje t reg ierung läßt m i t d icsei No te Lon­
don und Wash ing ton wissen, daß sie nach 
ih rer Fasson K r i eg führ t und nach ihrer Fasson 
einen Fr ieden zu gestal ten wünscht , fa l ls sie 
s iegre ich b le ibt . Ein Te i l dieser Fasson ist 
K a t y n , ist der Massenmord als pol i t isches Pr in ­
zip. E in Te i l dieser Fasson ist die rücksichts­
lose Absch lach tung der besten Jugend eines 
Vo lkes , w e n n es d ie Sicherhei tsbedür ln isse der 
Bolschewisten e r lo rdern . Sie Sowie tno te an 
S ikorsk i heißt also n ich t nur , daß d ie Sowje t ­
reg ierung das Verbrechen v o n K a t v n bejaht , 
sondern daß sie überdies zu einer W i e d e r ­
h o l u n g w i l l ens ist, w e n n immer es ihr paßt. 
Prakt isch gesehen, bedeutet die No te n icht nur 
den Ve rz i ch t auf we i te re Unterha l tungen mi t 
Sikorski ' , sondern das Vo rsp ie l zur endgü l t igen 
A u s r o t t u n g a l ler der jen igen Polen, die sich 
heute noch in sowjetrusslschen Händen be f in ­
den. Dies stnd nach Sikorsk is Ermi t t l ungen 
360 000. W i e v i e l davon heute noch leben, weiß 
man n icht ) wahrsche in l i ch haben sie längst das 
g le iche Schicksal e r l i t t en w i e die po ln ischen 
Of f iz iere In K a t y n . Jedenfal ls ist sicher, daß 
n icht e in e inz iger jemals seine He imat w ieder ­
sehen w i r d . 

Dami t geht der Schlußakt der po ln 'schen 
Tragöd ie über die Bret ter der europäischen 
Bühne. Der poln ische Größenwahnsinn w i r d 
noch e inmal auf das furchtbarste gestraft. 
Dieser Größenwahns inn entfesselte um Dan­
z ig w i l l e n e'nen europäischen K r ieg , aus dem 
sich der W e l t k r i e g en tw icke l te . Dieser 
Größenwahns inn machte d ie poln ischen Emi­
granten g lauben, daß e in K r i eg , der um Po­
lens w i l l e n entfesselt wurde , nach Polens 
W i l l e n seinen Lauf auch dann noch nehmen 
müsse, nachdem Polen vern ich te t wurde . 
Dieser Größenwahns inn erweck te in S ikorsk i 
d ie Vo rs te l l ung , er und seine Freunde könn ­
ten den W e l t k r i e g nach ih rem Bel ieben 
steuern. 

Großbr i tann ien und die Vere in ig ten Staa­
ten schweigen zu dieser Ern iedr igung, die ih r 
letzter Bundesgenosse ih rem ersten Bundes­
genossen beibr ingt . Das Schweigen zum 
Massenmord v o n K a t y n , das Schweigen zum 
Htnauswur f Romers und Sikorsk is durch Sta­
l i n ist d ie F ruch t jener geheimen po l i t ischen 
Abmachungen , die Eden in Moskau mi t Sta l in 
und M o l o t o w über d ie Abgrenzung der angel ­
sächsisch-bolschewist ischen Interessensphären 
schloß, jener Abmachungen , die Eden sich in 
Wash ing ton bestät igen l ieß und die die b r i t i ­
sche Regierung heute auch gar n icht mehr zu 
leugnen wagt . A m Beispiel Polens, am Beispie l 
S ikorsk is und seines Häuf le ins ung lück l i cher , 
vater landsloser Polen en thü l l t s ich der angel -



Wir bemerken am Rande 
Nabost aus Das Imperialistische Ziel der 

eigenem Gesetz Großmächte im Vorderen Orient 
kann nicht darüber hinwegtäu­

schen, daß der Nahe Osten unter einem eigenen 
Gesetz steht, das dann wieder hervorbrechen wird, 
wenn der machtpolitische Druck Englands, Amerikas 
und SowlelruBlands gewichen sein wird. W a r u m 
dieses eigene Gesetz des Nahen Ostens trotz der 
Verschiedenhellen zwischen den Staaten des orien­
talischen Raumes besteht, wie diese Stauten durch 
eine bewußte Gestaltung Ihrer vertraglich-politischen 
Beziehungen eine Übereinstimmung der Anschauun­
gen und einen Gleichlaul des Willens bekunden, der 
•Je als ein gesondertes regionales System, als eJne 
politische Eigenwelt kennzeichnet, das weist Dr. Con­
rad Oehlrlch tn seinem Buch „Das politische System 
der orientalischen Staaten" nach 12. Aullage, Schrif­
tenreihe „Macht und Erde" von Karl Hausholer, 
B. G. Teubner, Leipzig und Berlin). Der Verlasser 
bringt Ordnung In das bunlbewegle und larbcnrelche 
Lehen des Orients und arbeitet den politischen Be-
grilt des Nahen Ostens heraus, wie er im Laute der 
Geschichte geworden ist. Geographische Nachbar-
schalt, gemeinsame Interessen und eine kulturelle 
Verbundenheit haben diesem Gebiet einen gemein­
samen polnischen Z-ebensrhyl/imus gegeben, dem der 
Verlasser, unterstützt durch Kartenskizzen, nachgeht. 
Wer das Ringen der Großmächte um den Nahen 
Osten richtig werten will, der findet In Oehlrlchs 
Buch eine treuliche Anleitung dazu. PI. 

Örtliche Angriffe in Tunesien abgewiesen 
Am Kuban-Brückenkopf harte Kämpfe I 44 Sowjetflugzeuge abgeschossen 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 28. A p r i l 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A m Kuban-Brückenkop f w u r d e n zahl re iche 

A n g r l i f e des Feindes Im Zusammenwi rken m i t 
der L u l t w a l l e abgewiesen. A n der üb r igen Ost ­
f ron t fanden nur Kampfh ind lungen v o n ör t ­
l i cher Bedeutung stat t . Uber dem Sl ldabschnl t t 
der Os t f ron t w u r d e n am 27. A p r i l 44 Sowjet ­
f lugzeuge abgeschossen, h i e r von sieben du rch 
s lowak ische und sechs durch kroat ische Jäger ; 
d re i eigene Flugzeuge g ingen ve r l o ren . 

I n Tunes ien iüh r te der Feind gegen ein ige 
Abschn i t te der Wes t f ron t ör t l i che Ang r i f f e , d ie 
In har ten Kämpfen zurückgeschlagen w u r d e n . 
I n den schweren Kämpfen der vergangenen 
Tage ha t s ich e i n Kra f t radschützen-Bata i l lon 
unter Führung seines m l l dem Ri t te rk reuz zum 
Eisernen Kreuz ausgezeichneten Kommandeurs , 
M a j o r Drewes, erneut bewähr t . Kampf- und 
Nahkampf f l i ege rve rbände g r i f fen i n d ie Kämpfe 
e in und bekämpf ten Bere i ts te l lungen und K o ­

lonnen des Feinde«. Die Häfen Bone und Phl-
l l p p e v ü l e w u r d e n erneut b o m b a r d i e r t 

Tapfere italienische Panzer 
Rom, 28. A p r i l 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h meldet u. a.i A u c h am gest r igen 
Tage schei ter ten d ie v o m Feind m i t s ta rken 
A r t i l l e r i e - und Panzerkräf ten in Tunesien u n ­
ternommenen Angr i f f e . Die v o n ' M a j o r Pisc l -
se l l i Taeggi aus Neape l befehl ig te Panzer-Ab­
te i l ung verd ien t fü r Ihren tapferen Einsatz be­
sondere Ane rkennung . V i e r eng l isch-amer ika­
nische Flugzeuge w u r d e n zerstört , eines v o n 
deutschen Jägern über Tunesien, eines v o n der 
Bodenabwehr an der Küste des Peleponnes, 
zwe i v o n e inem unserer Torpedoboote über 
dem Kana l v o n Siz i l ien. Ein Angr i f f amer i ka ­
nischer v i e rmo to r i ge r Bomber auf d ie Umge­
bung von Cag l la r l verursachte unbedeutende 
Schäden. 

sächsiche V e r r a t an Europa in seiner gan­
zen ungeheuer l ichen T ie fe u n d Brei te . 

D ie Erde von K a t y n , das gesamte Gebie t 
des ehemal igen Polens, ist v o n Deutsch land s i ­
chergestel l t wo rden . Sichergestel l t gegen d ie 
W i e d e r h o l u n g jener fu rch tbaren Vorgänge, zu 
denen d i e Sowje t reg ie rung s ich nunmehr be­
kennt , d ie Großbr i tann ien u n d die Vere in ig ten 
Staaten schwe igend guthe ißen. D ie po ln ischen 
Kr iegsgefangenen, die in deutsche H a n d gefa l ­
len s ind, leben. I h r Schicksal ist n i ch t das Mas ­
sengrab. Ih re Au fgabe ist d ie A r b e i t an e inem 
neuen und besseren Europa. Sie unters tehen 
e iner Führung , d ie es ve rh i nde rn w i r d , daß 
die k le inen V ö l k e r des Kont inents noch e inmal 
auf der fa lschen Seite stehen und darüber aus­
gerot te t werden. W e n n d ie sogenannten A l l i i e r ­
ten Sieger w ü r d e n , w i r d Polen der An laß zu 
e inem d r i t t e n W e l t k r i e g werden, w i e es zum 
An laß des zwei ten wurde . Die po ln ische Frage, 
so w ie s ie v o n Moekau gelöst, v o n Großbr i ­
tannien und dem Vere in ig ten Staaten behan­
de l t wurde , ist e in e indeut iger Beweis für die 
Un fäh igke i t dieser Mäch te , e ine neue, bessere 
W e l t aus den W i r r e n dieses Kr ieges zu ge­
sta l ten, e i n Beweis für ih re Unfäh igke i t , den 
V ö l k e r n des Abend landes ihre geschichts l ra-
gende Rol le zuzuweisen. Diese Au fgabe k a n n 
nur v o n den Mäch ten der europäischen N e u ­
o rdnung im Geiste einer Po l i t i k gelöst werden , 
d ie an Stel le des Pr inz ips der A u s r o t t u n g das 
Pr inz ip der Zusammenarbe i t gesetzt hat. 

Der „Tiger" jedem Feindpanzer Oberlegen 
Bewährung deutscher Waffen und deutschen Soldatentums in Afrika 

Ber l i n , 28. A p r i l 
V o n den be i den s iebentägigen A b w e h r ­

kämpfen in Tunesien ve rn ich te ten 193 b r i t i ­
schen und nordamer ikan ischen Panzern, hat 
eine k le ine Kampfg ruppe v o n „T i ge r " -Panzem 
i n der Ze i t v o m 20. b is 24. A p r i l a l l e in 75 ab­
geschossen, mehrere we i te re schwer beschä­
d ig t und dami t v o n neuem d ie ar t i l l e r i s t i sche 
u n d technische Über legenhe i t des „ T i g e r " ge­
gen d ie modernsten fe ind l i chen Panzer bew ie ­
sen. Ganz g le ich , ob es nordamer ikan ische 
Panzerkampfwagen v o m T y p „P i l o t " , „Genera l 
Gran t " , „ L e e " oder „ S h c r m a n " , oder ob es d ie 
schwergepanzer ten br i t i schen Panzer der neu­
sten „ M a r c " - T y p e n wa ren , al les, was vo r d ie 
Rohre des „ T i g e r " kam, zerbrach i m Feuer sei­
nes Geschützes, dessen Granaten auch d ie 
d icks ten Panzerplat ten der fe ind l i chen Stahl ­
ko losse zerschluqen. 

N i c h t wen iger e ind rucksvo l l wa ren auch 
d ie Kampfer fo lqe der anderen Truppente i le , 
w e n n es darauf ankam, der fe ind l i chen In fan­
te r ie i m Ringen M a n n gegen M a n n d ie St i rn 
zu b ie ten. Zu Beginn der har ten A b w e h r ­
kämpfe w a r es dem Feind ge lungen, an e iner 
Stel le du rch seine Über legenhe i t an Menschen 
u n d W a f f e n i n d ie süd l ichen Ver te id igungs ­
l i n ie e inzubrechen. Er hat te sich einer H ö h e 

bemächt ig t , d ie für die we i te re Kampf füh rung 
i n dem gesamten Abschn i t t v o n entscheidender 
Bedeutung war . U m d ie Lage w ieder herzu­
s te l len, wu rde eine Panzeraufk lärungsabte i lung 
zum Gegenstoß angesetzt. O b w o h l der Fe ind 
das zerk lü f te te , unübers ich t l i che Berggelände 
for tgesetzt schwer beschoß, f üh r te der K o m ­
mandeur persön l i ch d ie E rkundung durch , u m 
den günst igsten Anse tzpunk t für den Gegen­
angr i f f zu f inden. A l s er erkannte , daß der 
Gegner i n s tarken, fast une innehmbaren Ste l ­
lungen saß und ein S tu rm bei Tage ke ine A u s ­
sicht auf Er fo lg bot , entschloß er sich zum 
Nachtangr i f f . Der Kommandan t d rang als er­
ster I n d ie fe ind l i chen Gräben e in . wa r f ge­
meinsam m i t den nachstürmenden Panzer­
schützen i n e rb i t te r tem Nahkampf den s ich 
ha r tnäck ig wehrenden Fe ind aus den Ste l lun­
gen hinaus. K a u m hat te sich die A b t e i l u n g auf 
der w iedergewonnenen Höhe zur V e r t e i d i g u n g 
e inger ichte t , als dre i nordamer ikan ische Ba­
ta i l lone m i t ih ren Gegenstößen begannen. D re i 
bis v i e rma l berannten sie mehrere Tage lang 
d ie Bergste l lung, w u r d e n aber jedesmal b l u t i g 
abgeschlagen. I n diesen Kämpfen w u r d e eines 
der nordamer ikan ischen Bata i l lone vo l l s t änd ig 
vern ich te t . Un te r den 190 Gefangenen befand 
s ich auch der Regiments- und Ba ta l l l onskom-
raandeur der zerschlagenen fe ind l i chen Einhei t . 

Nach dem Sieg eine lange Zeit des Friedens 
Soldaten im Langemarck-Studium •Geleitwort des Reichsaußenministers zu dem neuen „Europa-Handbuch' 

Ber l i n , 28. A p r i l 
I n diesen Tagen erscheint das v o m deutschen 

Ins t i t u t für außenpol i t ische Forschung heraus­
gegebene „Eu ropa -Handbuch" (Hel ingsche 
Ver lagsansta l t , Leipz ig) . Das W e r k en thä l t 
umfangre iches dokumentar isches Ma te r i a l 
über d ie po l l t i schen und ku l t u re l l en K rä f t e 
der europäischen Neuo rdnung und Aufsä tze 
führender europäischer Persön l ichke i ten. Das 
Handbuch w i r d e ingele i te t durch e in Gele i t ­
w o r t des Reichsministers des A u s w ä r t i g e n 
v o n Ribbent rop, in dem es u. a. he iß t : 

Jahrhunder te h i n d u r c h haben s ich d ie 
europäischen V ö l k e r für d ie a l tengl ische 
D o k t r i n v o m Gle ichgewich t der Krä f te i n 
Europa zerf le ischt. A u c h der Zwe i t e W e l t -
k i i e g w u r d e v o n England herbe ige führ t , u m 
durch d ie Erha l tung dieses G le ichgewich ts 
u n d d ie dadurch bedingte Zersp l i t te rung den 
europäischen V ö l k e r n noch e inmal seinen 
W i l l e n aufzuzwingen. Diese re in egoist ische 
engl ische M a c h t p o l i t i k hat d ie Engländer dazu 
gebracht , d ie A m e r i k a n e r auf Europa zu hetzen 
u n d sich m i t dem Tod fe ind Europas, dem B o l -
6 c h e w i s m u s Rußlands, zu verbünden. I n sei« 
ner Ve rb lendung ve r kenn t Eng land, daß d ie 
Beherrschung Europas du rch das bo lschew i ­
st ische Rußland und der dadurch bed ingte 
ungeheure Mach tzuwachs der Sow je tun ion 
zwangs läu f ig auch den Untergang Englands 
u n d seines Imper iums zur Folge haben müßte. 
U m Europa vo r e inem solchen Schicksal zu 
bewahren , kämpfen Deutsch land, I t a l i en und 

seine Ve rbünde ten . Dieser Kampf w i r d so­
lange fo r tge füh r t we rden , b is das Gegenge­
w i c h t und d ie Stärke eines e in igen Europas 
d ie Gefahr des bolschewist ischen Ostens e in 
für a l lemal bannt und bis Europa vo r der 
A m e r i k a n i s i e r u n g von Wes ten endgü l t ig ge­
s icher t ist . Deutsch land, I t a l i en u n d seine 
europäischen Verbünde ten sind g l ück l i ch , d ie­
sen Kampf gemeinsam m i t i h rem fernöst­
l i chen Bundesgenossen Japan bestehen z u 
k ö n n e n , der d ie Engländer und A m e r i k a n e r 
i m kühnen Siegeszug aus Ostasien ve r t r i eben 
ha t und entschlossen ist, m i t seinen europä i ­
schen Verbünde ten d ie gemeinsamen Fe inde 
zu schlagen, b is der Endsieg e r rungen ist. 
A m Ende dieses gewa l t igen Kampfes aber 
w i r d e in neues Europa stehen, das sein Le­
ben ohne Einf lüsse v o n außen gesta l ten w i r d 
u n d i n dem al le europäischen V ö l k e r e i nen 
gerechten und w ü r d i g e n Platz f inden we rden . 
E ine lange Ze i t des Fr iedens u n d der B lü te 
für unseren Kon t i nen t w i r d kommen . 

Der Bruder Mosleys verhaftet 
W e , Rom, 28. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

I n Be i ru t w u r d e der engl ische M a j o r 
M o s l e y , e in Bruder des Führers der b r i t i schen 
Faschisten, Sir O s w a l d Mos ley , auf Befehl der 
Behörden verhaf te t . Uber den Grund der Ver ­
ha f tung Ist n ichts bekannt geworden. M a j o r 
M o s l e y w a r v o r zwe i M o n a t e n v o n Jerusa lem 
nach Bei ru t versetz t worden) sein Bruder is t 
berei ts bei Kr iegsausbruch verhaf te t w o r d e n . 

Ber l i n , 28. A p r i l 
I n diesen W o c h e n s ind in den Lehrgängen 

des Langemarck-Stud lums der Reichsstudenten­
f ü h r u n g w iede rum die Absch lußprü fungen be­
endet wo rden . V i e l e begabte j unge V o l k s ­
genossen haben nach einer g ründ l i chen Er­
z iehung u n d wissenschaf t l ichen A u s b i l d u n g 
die Befäh igung zum Hoch - oder Fachschuls tu­
d i u m erha l ten. D ie Mannschaf ten rücken n u n ­
mehr geschlossen zur W e h r m a c h t e in . Be­
k a n n t l i c h hat der Reichsstudentenführer Dr . 
Scheel Im vergangenen Jahr das Langemarck-
S tud ium auch fü r besonders befäh ig te j unge 
N ieder länder , F lamen und Norweger geöffnet. 
I n Hannover u n d Rostock be f inden s ich solche 
Lehrgänge, d ie Im Verband des Langemarck-
Studiums s ich bisher gu t bewähr t haben. 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer ver l ieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Oberst Hans Wagner , Kommandeur 
eines Art. -Rgts. i M a | o r d. R. Paul Adam. Führer 
eines Gren.-Rgts.) M a i o r W a l l e r Pößl, Abtei lungs­
kommandeur Im Panzer-Regiment „Großdeutsch-
l a n d ' i Hauptmann Kurt-Günter Liese, Batail lons-
Kommandeur In einem Gren.-Rgt.i Leutnant d. R. 
Hermann M a y e r , Zugführer in einem Gren.-Rgt. i 
Oberleutnant Klüber, Staffelkapitän In einem Sturz-
kampfgeschwoderi Oberle ldwebel W l n n e r l , F lug-
zeuglührer in einem Kampfgeschwaderi Oberstleut­
nant d. R. Dr . Rudolf Kolbeck, Kommandeur eines 
Gren.-Rgts.t Oberleutnant W e r n e r Reich, Kompanie­
chef in einem Pion.-Bat.i Feldwebel Rudolf Berger, 
Zugführer in einem Pion.-Bat.i Gefreiter W i l l i Hack­
barth, Funker in einem Art l l ler le-Rgt . i Oberleutnant 
Immo Fritzsche. Staffelkapitän in einem Sturzkampf-
geschwader; Oberleutnant M a n f r e d Meurer , Staffel­
kap i tän In einem Nachtjagdgeschwader. 

Der Kranz des Führers 
Ber l i n , 29. A p r i l 

A m 28. 4. fand in Ber l in -Dahlem die Trauer­
fe ier fü r den In seinem 65. Lebensjahr verstor­
benen Generaloberst K u r t Fre iher r v o n Ham-
merste ln-Equord auf W u n s c h der Fami l ie In 
a l ler St i l le ohne besondere mi l i tä r i sche Ehren 
statt . I m A u f t r a g des Führers legte der s te l l ­
ve r t re tende Kommand ie rende Genera l des 
3. A rmeeko rps einen Kranz am Grabe des ver­
storbenen Generals n ieder. 

Tan i Botschafter i n China 
T o k i o , 28. A p r i l 

Der f rühere Außenmin is ter M a s a y u k l Tan l 
Ist zum japanischen Botschafter In China er­
nannt worden . Die Einsetzung Tanls In sein 
neues A m t fand Im Kaiser l ichen Palast i n A n ­
wesenhei t des Tenno statt. 

Der japanische Außenmin is te r gab am M i t t ­
woch bekannt , daß der Botschaftsrat i n N a n ­
k i n g , T o y o l c h i N a k a m u r a , zum Gesandten In 
F inn iand ernannt wurde . 

.Wieder ein Lazarettschiff torpediert 
T o k i o , 27. A p r i l 

Das Japanische Rote-Kreuz-SchlH „Buenos 
A i res M a r u " , das den Gegnern als K ranken ­
schiff gemeldet wo rden ist, wu rde am he l len 
Tage Im Chinesischen Meer durch e in fe ind l i ­
ches U-Boot t o r p e d i e r t Die „Buenos A i res 
M a r u " Ist das sechste Lazarettschiff , das d ie 
A n g l o - A m e r i k a n e r entgegen den Genfer A b ­
machungen angr i f fen. 

Flämische Schriftsteller i n K a t y n 
Brüssel, 28. A p r i l 

Dre i belg ische Schr i f ts te l ler , d ie die Mas­
sengräber v o n K a t y n besicht ig ten, sch i lder ten 
In einer Pressekonferenz ihre E indrücke. D ie 
Leichen lagen, so e rk lä r te der f lämische 
Schr i f ts te l ler Ph i l ipp de P i l l ec i j n , w i e get rock­
nete Feigen in e inem Korb in zwö l f Schichten 
übere inander aufgestapelt , jede Schicht e twa 
300 Leichen. Die Hände der meisten Leichen 
s ind auf den Rücken gebunden. W i r s ind , so 
schloß er, v o n dieser Reise m i t e inem gewa l ­
l i gen Abscheu v o r dem Bolschewismus zu­
r ü c k g e k e h r t 

A u c h der Präsident der wa l lon ischen K u l ­
turgemeinschaf t , Hubermont , ve rba rg sein 
Grauen vo r den entsetz l ichen Methoden der 
bolschewist ischen Mö rde r n ich t : „Der Tod der 
Ermordeten w a r fü rch te r l i ch . Die Of i i z ie re 
mußten über d ie Leichen ih re r Kameraden h in ­
w e g in der Grube Platz nehmen. " 

Der f lämische D ich ter Vercnocke schreibt : 
„Es kann n ich t geleugnet we rden : V o r unseren 
A u g e n l iegt eine angsterregende W i r k l i c h k e i t . 
Ke ine Aus f luch t , ke in V o r w a n d in der W e l t 
kann die Tatsache verw ischen , daß h ier gegen 
a l le vö l ke r rech t l i chen u n d menschl ichen 
Rechte poln ische Of f iz ie re von der GPU. ab­
geschlachtet und in r ies igen Gruben vers teck t 
w u r d e n . Gegenüber diesen Tausenden v o n T o ­
ten ist ke ine Lüge mehr mög l i ch . Fragt man, 
was Bolschewismus ist, dann g ib t es eine al les 
umfassende A n t w o r t ! Geht euch vt-rr jewisnern, 
auf der A n h ö h e v o n Kosegory , be i der To ten­
grube v o n K a t y n . " 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem Bildhauer Prozessor Hans 

Bitterlich in Wien In Würdigung seiner Verdienste 
um die bildende Kunst die Goethe-Medaille für 
Kunst und Wissenschalt verliehen. 

Nach den nunmehr vorliegenden abschließenden 
Meldungen wurden bei dem , britischen Bomben-
angrill auf westdeutsches Gebiet In der Nacht zum 
Dienstag Insgesamt 17 lelndllche Bomber zum Ab­
sturz gebracht. 

In Südost-England stürzte ein englisches Militär­
flugzeug ab und fiel aul einen mit Soldaten besetz­
ten Autobus. Die Besatzung des Flugzeuges und 
neun Insassen des Kraltwagens wurden geföfef, 
sechs weitere schwer verletzt. \ 

Die Londoner Presse beschäftigt sich Immer wie­
der mit der sinkenden Bevälkerungszlller In Eng­
land. Der „Observer" erklärte beispielsweise: „Wenn 
unser Volk eine Großmacht bleiben will, muß es mit 
allen Mitteln größere Familien schalten." 

Dem New Yorker Nachrichtendienst zulolgc soll 
Generalleutnant Benjamin Lear, Kommandeur der 
2. Armee, den Posten des an der tunesischen Front 
verwundeten Oberbelehlshabers der USA.-Landtrup-
pen in Nordalrlka, Generalleutnant Mac Nalr, über­
nehmen. 
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D, as leise Komman 
56) Roman von Wtlly Harms 

U n d n u n e in Sprung: D i e Wochenschau 
ze ig te d ie V e r l e i h u n g des Ri t terkreuzes an 
den Untero f f iz ie r Lehner t l Jan , me in Junge, 
und w e n n d ie W e l t zusammengestürzt wäre , 
Sabine u n d i ch hä t ten es n ich t gemerk t . M i t 
b rennenden A u g e n haben w i r auf-' d ie Le in ­
w a n d ges ta r r t I r gendwo in e inem f ranzösi ­
schen Städtchen w a r das Regiment i n e inem 
of fenen V i e r e c k anget re ten. I n der M i t t e des 
Platzes stand der Obers t m i t dem Regiments­
ad ju tan ten . 

.Untero f f iz ier Lehne r t l ' 
Du sprangst aus der Reihe, b l iebst dre i 

Schr i t te v o r dem Kommandeur stehen, a ls 
wärest D u aus Stein gehauen. K e i n M u s k e l 
In De inem Gesicht zuckte. 

E in scharfes K o m m a n d o : .St i l lgestanden! ' 
D ie M a j o r e standen vo r i h ren Bata i l lonen, d ie 
Haup t leu te v o r den Kompan ien , d ie übr igen 
Of f iz ie re neben den Zügen. Jetzt noch hö re 
i ch d ie vo l l e S t imme des Reg imentskomman­
deurs. .Kameraden! W e n n ih r heute h ie r an­
t re ten .könnt und verschont gebl ieben seid 
von Blei und Granaten, so ve rdank t i h r das 
in erster L in ie der Tap fe rke i t eines Mannes, 
der s ich rücks ichts los einsetzte, m i t zwei M a -
sch : nengewehren eine ganze fe ind l iche Bat­
ter ie n iederh ie l t , dami t das Regiment ohne 
g ioße Ver lus te den A n g r i f f for tsetzen konnte . 
Untero f f i z ie r Lehner t hat du rch sein uner­
schrockenes H a n d e l n entscheidend zum Sieg 

ido 
beiget ragen, ha t es getan aus eigener I n i t i a ­
t i ve , i s t m i t seiner Person für euch, seine K a ­
meraden, e ingesprungen. Fü r diese Ta t hat 
der Führer und Obers te Befehlshaber der 
W e h r m a c h t Ihnen , Untero f f i z ie r Lehner t , das 
Ri t te rk reuz zum Eisernen Kreuz ve r l i ehen . Es 
ist m i r e ine große Freude, Ihnen v o r versam­
me l t em Regiment auf erober tem Boden die 
hohe Ausze ichnung über re ichen zu können . 
Kameraden ! Untero f f i z ie r Lehner t , den i c h 
h i e r m i t zum Feldwebel befördere, ha t uns e in 
V o r b i l d gegeben. W i r geloben, w i e er an j e ­
der Stel le unsere Pf l icht b is zum Letzten zu 
t u n l ' 

Jan , Jeder Satz ha t sich m i r e ingegraben, 
w e n n auch das Herz tobte. D ie A u g e n 
schmerzten, aber ke inen B l i ck konn te Ich 
wenden von" der Le inwand , als nun der A d j u ­
tant dem Kommandeu r das R i t te rk reuz re ichte, 
der es D i r u m den Ha ls legte. W i e es w o h l 
In d iesem A u g e n b l i c k In D i r ausgesehen hat , 
Junge l H a l b betäubt mußt D u gewesen sein. 
I ch w a r es auch. Sabine erst r e c h t Sie hat te 
me ine H a n d gepackt , aber w i r fanden ke ine 
Ze l t zu e inem ku rzen W o r t , denn nun k lang 
w ieder d ie St imme des Kommandeurs i n un-
serm Ohr . ,Das Gewehr — über ! A c h t u n g ! 
Präsent ier t — das Gewehr t ' 

,Kommen Sie l ' sagte der Oberst zu D i r , 
und m i t D i r schr i t t er langsam d ie Front ab. 
A l l e sahen D i ch an, fo lg ten D i r m i t dem 
B l i ck und nahmen, w e n n Ih r vo rübe r war t , 
m i t har tem Ruck den Kopf w ieder geradeaus, 
Ih re Herzen heben geschlagen, w e i l es e iner 
aus ih ren Reihen war , dem sie d ie Ehrenbe­
zeigung erwiesen. 

,Das Gewehr — über l Gewehr — abl 
Rühr t euch! ' Der Kommandeur re ichte D i r d ie 
Hand . B l i ck i n B l i ck standet ihr . .Feldwebel 
l.i-h i h m , Sie e ind m i t dem heut igen Tage zum Re­
serveo f f i z ie r -Anwär te r e rnannt l Treten Sie e i n l ' 

I c h seh' D i c h noch m i t schnel len Schr i t ten 
auf den Platz e i len , kann m i c h aber n i ch t 
mehr e r i nne rn , ob d ie Wochenschau noch mehr 
v o n De inem Regiment und D i r gezeigt h a t 

Denn p lö tz l i ch füh l te i ch , daß Sabine zu 
m i r herübersank. Sie w a r einer Ohnmach t 
nahe. Das, was sie eben er lebt hat, Ist fü r 
i h ren Zus tand zuv ie l gewesen) so dachte i ch , 
als der D ruck ih rer H a n d nachl ieß und sie 
steh schwer gegen me ine Schul ter lehnte . 
Aber Ich I r r te m ich . Ke ine Ohnmach tsanwand­
lung w o l l t e sie umwer fen , sondern ih re Stunde 
w a r gekommen. W i e w i r aus dem Raum h i n - ' 
ausgekommen s ind, k a n n Ich kaum sagen. N u r 
an e in M u r r e n über die Störung ents inne i ch 
m i c h noch , aber darauf konn te ich ke ine 
Rücks ich t nehmen. A l s i ch m i t Sabine auf d ie 
Straße t ra t , w a r i ch zunächst ganz ta t los . 
Dann f ie l m i r e i n , daß der Bahnhofp la tz n i ch t 
w e H ent fe rn t w a r — dor t mußten Au tod rosch -
ken sein, Ganz langsam haben w i r d ie ku rze 
Strecke zurückge legt , Sabine h ing schwer an 
meinem A r m . D ie Frauen, die uns begegne­
ten, e r r ie ten w o h l , was uns bevors tand) sie 
sahen mich an m i t v o r w u r f s v o l l e m B l ick . 

Sabine dachte gar n ich t an d ie nächste 
Stunde, dazu w a r sie durch das Er lebnis noch 
v e i l zu benommen. M i r is t , als w ä r e Jan auf 
Ur laub gewesen — eine Kra f t spüre Ich in 
m i r — b i n ke ine Spur bange — schämen 
müßte Ich m ich , w e n n Ich es w ä r e — was 

Ich v o r m i r habe, is t n ich t der Rede w e r t — 
Jan hat mehr getan — ' 

Der Platz v o r dem Bahnhof wa r leer, denn 
wegen des Kr ieges s ind d ie M i e t w a g e n knapp 
geworden . Da dachte i ch an den Sani tätswa­
gen, der im Lazaret t zur V e r f ü g u n g steht. I c h 
hä t te m ich ohr fe igen können , w e i l m i r dieser 
Gedanke n ich t g le ich gekommen war . I ch 
habe te le fon ier t , und zehn M i n u t e n später 
konn ten w i r i n den dunk len W a g e n des Ro­
ten Kreuzes steigen. M i r f ie l e in Stein v o m 
Herzen, als er uns nach dem Städt ischen 
Krankenhaus brachte . ' 

W a s so l l i c h D i r noch v o m A b e n d u n d der 
Nach t erzählen? D ie Stunden waren n ich t 
le icht , und o f t mußte Sabine die Zähne zu­
sammenbeißen. Ih re Gedanken waren bei D i r , 
auch w e n n ih r die b lanken Schwe'ßt ropfen 
auf der St i rn standen. H i n u n d w ieder k a m 
der A r z t und erk lä r te , daß er sich v ö l l i g über­
f lüssig vo rkomme) al les w e r d e seinen natür­
l i chen Ve r l au f nehmen. 

Er ha t recht gehabt. Heu te morgen w a r 
der Junge da, und m i t g l ück l i chem Gesicht 
lag Sabine in den Kissen. A l l e s wa r , w i e es 
sein mußte, u n d D u brauchst D i c h wegen 
De iner Frau und des Kindes n i ch t zu sorgen. 
V i e l l e i c h t kommst D u ba ld auf U r l aub . D u 
w i r s t De ine a l te Sabine w ieder f i nden . N e i n , 
das w i r s t Du n icht . Sie steht D i r heute noch 
v i e l näher als sonst — N u n l ieg t sie - u n d 
schläf t . Der A r z t hat m ich nach Hause ge­
schickt , dami t i c h auch e in ige Stunden ruhen 
sol l . Abe r ich kann n icht schlafen. D u muß­
test De inen Br ie f haben. Und auch an V a t e r 
w i l l I ch schre iben (Fortsetzung fo lg t ) 
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Atlantik-Frühling 

Jeder besitzt Angehörige, die erschossen oder verschickt sind / Jagd neb 
Ich b in je tz t am Asowschen Meer u n d lebe 

jn einer größeren Hafenstadt. A n den Ufe rn 
beginnt bereits daß Eis zu tauen. Die Stadt ist 
nicht besonders schön. W i e a l le bo lschewis t i ­
schen Städte ist sie bau l ich verunsta l te t . Da iü r 
'st es am Strand wunderschön. 

Der B l i ck aus me inem Fenster zeigt so 
recht das Durche inander der Stadt. Aber es 
läßt s ich hier Leben. Es g ib t K inos u n d e in 
Thealer. Dieses spie l t Opern und Operet ten. 
Zuletzt 6ahen w i r „ W i j " v o n Gogol . Sonn­
abends und sonntags ist Va r ie te für die Sol­
daten. 

In der Stadt leben v ie le Gr iechen. Sie wa­
ren zur Zei t Kathar inas I L hier aus der K r i m 
eingewandert . 

Es w i r d h ier v i e l Fischfang bet r ieben. Das 
Asowäche Meer ist sehr f ischre ich. 17 v . H. 
der Fischernte Sowjet rußlands s tammte aus dem 
Asowschen Meer . 

I m a l lgemeinen ist die P r i m i t i v i t ä t u n d A r ­
mut der Bevö lkerung 6 e h r groß. Ubera l l in 
den Fenstern 6 t e h t der Gummibaum als Stan­
dardpf lanze, In den Z i m m e r n 6tehen E inhei ls -
möbel. Die Menschen h ier s ind sehr genüg­
sam und können m i t W e n i g e m auskommen. 

Sie haben w e n i g A h n u n g von den Dingen, 
außerhalb ihres Gesichtskreises. Ein bo lschewi ­
stisch erzogenes Mädchen sagte m i r beispie ls­
weise, w i r Deutschen seien in ku l t u re l l e r H i n ­
sicht e in ige Hunde r t Jahre h in te r den Bol -
schewisten im R ü c k s t a n d ! . . . Sie l ieß ©ich auch 
n icht v o m Gegente i l überzeugen, als ich s ; e 
auf ihre p r i m i t i v e Lebensweise au fmerksam 
machte und ih r Bi lder aus Deutschland zeigte. 

Stur schauen die Gefangenen dre in . Stumpf 
nehmen sie ihr Schicksal auf s ich. 

W ä h r e n d meines Aufen tha l ts im Osten b i n 
ich ke inem Menschen begegnet, dessen A n g e -

Straße, denn dort sammelte e in städtisches 
A u t o täg l ich die Hunger to ten e in. 

Die Fr iedhöfe h ier s ind n icht mehr gepf legt. 
S'e g le ichen eher Schut tab ladeplätzen! 

Eine sehr bunte Reihe von T y p e n begegnen 
m i r h ier täg l ich. Das h ier ist e in Kosakenof f i ­
zier, der im Dienst der deutschen Wehrmach t 
steht. Er hat i n M o s k a u eine E l l te -M i l i t ä r -

A n der Küs te des Asowschen Meeres 

hö r i ge n i ch t en tweder erschossen oder ver ­
schickt wu rden . M a n sagt, d ie Menschen h ie r 
hä t ten 6 i c h an das Erschießen du rch d ie GPU. 
gewöhnt und machten 6ich n ichts aus dem 
Tod (I). I n den Betr ieben herrschte grausame 
Strenge. W e r fünf M i n u t e n zu spät zur A r b e i t 
kam, konn te m i t fün f Jahren -Gefängnis be­
st raf t werden . I n den Gesichtern dieser M e n ­
schen ist daher etwas Erschreckendes u n d 
Stumpfes. Resignat ion und Passivi tät dem Le­
ben gegenüber p räg t s ich dar in aus. M a n 
braucht 6ach nur v o n den Hunger jahren v o n 
1921 und 1933 erzählen zu lassen, um d ie Er­
k lä rung dafür zu f inden. Starb j emand l n der 
Fami l ie vo r Hunger , so konn te er nur m i t Ge­
nehmigung des Mag is t ra ts beerd ig t werden . 
Diese Genehmigung zu erha l ten, dauerte aber 
6ehr lange. Inzwischen lag die Leiche im K e l ­
ler und verweste. A l so war f man sie auf die 

So sieht es in einer Stube der einheimischen 
Bevölkerung aus 

Off iz ier e iner landeseigenen Truppe 

schule besucht und kämpf t je tz t m i t uns gegen 
den Bolschewismus. 

Täg l i ch s türzen auf m ich die Erlebnisse e in. 
Das Leben h ie r ist vo l l e r Abenteuer . Me ine 
W i l dwes t -Knaben t räume haben s ich i n W i l d o s t 
v e r w i r k l i c h t . 

T ro tz des Kr ieges hat te ich In meiner F re i ­
zeit i n der Ka lmückensteppe d ie schönsten 
Jagdabenteuer. Öf ters begegneten m i r ganze 
Herden v o n Trappen. Trotz ihrer Größe k ö n ­
nen diese V ö g e l gu t f l iegen. Zudem s ind sie 
sehr 6 c h e u . Vergebens habe i ch m i c h an 6 ie 
anzuschleichen versucht . 

Dor t gab es auch sehr v ie le Steppenfüchse. 
T ie re , d ie unserem Rotfuchs g le ichen, zwe i A r ­
ten : h e l l - u n d dunke lb raune. Z w e i habe i ch 
er legen können. U n d zwar auf einer He tz jagd 
m i t Hunden . 

W i r befanden uns für e in ige Tage auf e inem 
Staatsgut m i t t en in der Steppe. Dor t hö r te i ch 
v o n e inem bekannten Fuchsjäger der Steppe. 
Außerdem w a r er noch Abdecke r und — Sei­
fensieder! 

Der D i r e k t o r des Gutes Heß eines Tages das 
k le ine elende Pferdchen für m i c h sat te ln , das 
die Bo lschewiken zurückgelassen hat ten u n d 
r i t t m i t m i r zu dem Fuchsjäger. 

M i t t e n i n der Steppe e rb l i ck ten w i r e in ige 
schwarze Heuhaufen . Erst als w i r ganz nahe 
waren , bemerk ten w i r das Haus u n d d ie „ F a ­
b r i k " . Das Dach des Hauses erhob sich nu r 
e inen Me te r über dem Erdboden. I m Giebe l 
wa r e in Fenster. W i r st iegen eine Lehmtreppo 
h inun te r und befanden uns in einer W o h n u n g , 
d ie ganz und gar e inem Fuchsbau g l i ch . Der 
„sa lo topschtsch ik " lag m i t seiner a l ten Frau 
auf dem großen Ofen — w i e e in Fuchs. 

Er führ te uns hinaus zu seinen Hunden . Es 
w a r e n das riesige W indhunde , n ich t ra6seecht, 
w i e al le Hunde der Steppe in den versch ie­
densten Farben. Sie lagen l n Löchern, die sie 
sich selbst i n den Steppengrashaufen, d ie h ier 
als Brennmater ia l d ienen, gegraben hat ten. V i e r 
r ies ige T ie re m i t stechendem Bl ick , langer 
Schnauze, mageT u n d langbein ig . D ie r i ch t i gen 
Wi lde re rhunde . 

Nachdem der Fuch6jäger s ich seine M ä h r e 
gesat te l t hat te, g ing es los. Sofort s türz ten s ich 
d ie Hunde voraus. Sie wußten genau, w o h i n 
es g ing . E6 g ing in die we i ten öden Felder, in 
denen ich k e i n Lebewesen ve rmute t hät te . 

W i r mußten auch lange h in ter den Hunden 
her re i ten , b is p lö tz l i ch w ie e in Bl i tz e in Puchs, 
aus dem n iedr igen Steppengras heraussprang. 
M i t unhe iml icher Schnel l igke i t , i n e in igen Sät­
zen ha t ten d ie H u n d e das T ie r e i n g e h o l t Sie 
schnappten nach i hm , doch schlug er gesch ick t 

i v • # 7 e x l und Zeichnungen en dem JVrieg / v o n Friedrich Kunitzer 

Haken. Es dauer te e twa eine V ie r te ls tunds , 
b is die Hunde ihn w i e e in Knäue l umgaben. 
N o c h e inmal ge lang es dem hef t ig um s ich b ü ­
ßenden Fuchs, sich aus diesem Knäue l zu be­
f re ien I ch st ieg v o m Pferd, l ief h i nzu u n d 
w o l l t e das T ier erschießen. Ich konnte jedoch 
v o n meiner Jagdf l in te ke inen Gebrauch ma­
chen, w e i l i ch die Hunde getrof fen hät te. Diese 
schnappten s ich daa W i l d wieder . Der eine 
H u n d zog den Fuchs am Ohr, e in anderer am 
Schweif . Sie hä t ten i hn 6ich> r zerrissen, wäre 
i ch n icht dazwischen gesprungen und hät te 
i ch den tapferen Roten m i t e iner Revo l ve rku ­
gel er legt. 

Der Fuchsjäger g röh l te v o r Freude. Dem 
einen H u n d w a r e in Ohr abgebissen worden , 
e inem anderen d ie Nase zerkratzt . M i c h w i ­
derte diese A r t Jagd an, o b w o h l die Beute e in 
schöner Weihnac l i l s fuchs war . Es w a r be­
s t immt n ich t wa idgerecht i so v ie le gegen 
e inen. 

A u f dem Rückweg wu rde noch e in zwei ter 
Puchs auf d ie g le iche We ise er legt . 

N u r e inmal b in i ch h ie r e inem W o l f be­
gegnet. 

Der Fuchsjäger erzählte m i r übr igens eine 
hübsche Sage über den W o l f als Selbotversor-
ger. 

Einst f i ng e in W o l f e in Mut te rscha f u n d 
w o l l t e es verzehren. Er über legte sich aber 
sch l ieß l ich d ie Sache u n d k a m auf <L>n Gedan­
ken , s ich eine Schafszucht anzulegen. Da» 
Schaf bekam Junge, er hütete sie und gedachte, 
sozusagen als Selbstversorger 6 e i n wei teres Le­
ben zu f r is ten. Da k a m jedoch der Mensch u n d 
v e r t t l e b i hn m i t se inem Knüppe l . D ie Herde 
n a h m er m i t s ich. V o n Stund an gab der W o l f 
seine Idee auf und raubt d ie Schafe w ieder 
v o m Menschen, dem g r i m m i g g e h a ß t e n . . . • 

Hormone aus Tierorganen 
Obwohl die Erforschung der H o r m o n e erst In Ihrem 

Anlanj; steht, werden sie doch heute schon In großem Um­
lang zu Heilzwecken eingesetzt. Da nur sehr wenige Hor­
mone künstlich hergestellt werden können. Ist man noch 
immer aul t i e r i s c h e H o r m o n d r ü s e n angewiesen. 
Zur Gewinnung von Hormonarznclcn wurden ln den letzten 
Jahren an tierischen Organen verarbeitet: 1,2 Millionen 
Kilo Bauchspeicheldrüsen, 500 000 Kilo Leber, 240 000 Kilo 
Galle, 130 000 Kilo Hoden, 36 000 Kilo Nebennieren. 
30 000 Kilo Ovarien, 20 000 Kilo Schilddrüsen und 5000 
Kilo Hypophyscndrüsen. 

Ze ichnung: K. Stoye 

„Ers t dachten w i r , es wä re e in Früh l ings­
b lümchen, was da auf dem Wasser schwamm, 
aber es muß doch etn Sehrohr gewesen se in . " 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Erstauf führung von Handels „Rodel inde" in B u ­
dapest. I n Budapest fand die erfolgreiche Erstauf­
führung der Hände l -Oper „Rodel inde" unter der 
Stable l tung von Janos Forenoslk statt. D i e A u f f ü h ­
r u n g I m Budapester Opemhause stand unter der 
Spie l le i tung von Gustav Olah, der auch als B ü h ­
nenbi ldner w i r k t e . 
Musik 

W i e n gedachte Josef L a u n e n . I n W i e n fand 
aus A n l a ß des 100. Todestages des unsterbl ichen 
V e r t r e t e r s des W i e n e r Walzers, Josef Lanner , e ine 
schlichte Gedenkfe ier l m Opernhause statt, die 
v o m K u l t u r a m t der Stadt W i e n durchgeführt 
w u r d e . A m Ehrengrabe des Tondichters auf dem 
W i e n e r Zentra l f r iedhof wurde e in K r a n z der 
Stadt W i e n niedergelegt. Gleichzeit ig w u r d e In 
den Städtischen Sammlungen eine Ausstel lung von 
E r i n n e r u n g s s t ü c k e n , Dokumenten , Handschr i f ten 
u n d E r s t d r u c k e n aus dem Schaffen und Leben 
Josef Lanncrs eröffnet . 

l>ie HouHOMite „^Ubiern" zwei ? * t W 
Vögel m i t dreistündiger „Arbei tszei t / E in guter Fänger kostet 50.0 R M . 

Kormorane s ind F ischer-Vögel . Sie fahren 
m i t dem japanischen Fischer aufs Meer, ho len 
d ie Beute ' aus dem Wasser und br ingen sie ins 
Boot. Sie „ appo r t i e ren " n ich t anders als d ie 
Hunde . Abe r genau so w i e e in H u n d darauf abge­
r i ch te t werden muß, muß auch der K o r m o r a n 
eine regelrechte Lehrzei t durchmachen. M e i ­
stens werden d ie V ö g e l ganz j u n g i n beson­
deren Fal len gefangen, und dami t beginnt eine 
e lnz igar t 'ge Voge l lau fbahn m i t Ausb i l dung , 
Ind iensts te l lung und „ b e r u f l i c h e m " V o r w ä r t s ­
kommen — genau so w i e es be i den Menschen 
ist. 

E in er fahrener Lohrer übern immt die Aus­
b i l dung der jungen Kormorane. Zuerst l e rnen 
6ie f l iegen und dür fen wäh rend dieser Zei t 
sch la fen u n d fressen so v i e l sie wo l l en . Dann 
beg inn t der Ernst des Lebens, d ie Schule. Im 
M a i beginnen d ie Wär te r , die Kormorane zum 
Fischfang zu t ra in ie ren . Zunächst we rden den 
Vöge ln d ie Flügel gestutzt, dann werden sie 
w i e Hunde an der Leine am Flußufer ent lang 
spazieren geführ t , u m sie zu t reuen Haust ie ren 
zu erziehen. Das T r a i n ' n g dauer t gewöhn l i ch 
zwe i Jahre. I n dieser Zei t werden die i n te l l i ­
genten V ö g e l zu vo rzüg l i chen Fang-Vöge ln er­
zogen, d ie sowohl am Tage als auch in der 
Nach t arbei ten könnens denn der Fang der so­
genannten Nacht l i sche ist sehr w i c h t i g . 

Zunächst le rnen d ie Kormorane, verech 'e-
dene Signale zu erkennen, denen sie genau 
gehorchen. Die Be lohnung besteht da r in , daß 
der V o g e l , der s ich ausschl ießl ich v o n Fischen 

ernähr t , nach jeder guten Le is tung eine H a n d ­
v o l l Fische bekommt. W e n n er fer t ig ausge­
b i ldet Ist, w i r d der Ko rmoran auf den M ä r k t e n 
Japanischer Städte zum V e r k a u f gestel l t . Dabe i 
w i r d e in Ko rmoran in seinem besten A l te r , z w i ­
schen v ie r und acht Jahren, nach unserer 
Rechnung m i t e twa 500 R M . bezahlt . 

Die durchschn i t t l i che Arbe i tsze i t eines Kor ­
morans bet rägt täg l i ch d re i Stunden. Zuerst 
besorgt s ich der V o g e l seine eigene Nahrung . 
Er t rägt um den Hals e inen Meta l l -R ing , der 
es ihm gestattet, k le ine Fische m i t Le ich t igke i t 
zu versch lucken, große Fische aber, also die 
we r t vo l l e ren , kann er n ich t h i nun te rwü rgen . 
Der japanische Fischer z ieht meist m i t e iner 
Ko lonne von 24 Vöge ln auf Fang aus. Die V ö g e l 
s ind in Körben untergebracht , d i ' ihnen auch 
als H e i m d 'enen. Dabe i g ib t es e inen Le i t ­
voge l , den A n f ü h r e r des ganzen K o r m o r a n ­
t rupps, dem al le anderen fo lgen. Dieser Le i t ­
v o g e l 6itzt auf dem Bug des Bootes. W i e der 
Bl i tz f l iegt er über das Wasser, ergre i f t e inen 
Fi6ch, den er gesichtet hat und b r ing t ihn in 
das Boot zurück. D ie ganze Schar fo lg t dann 
se inem Beispiel , wobei e in guter Ko rmoran in 
der Stunde e twa 150 Fische fängt. 

Nach der A r b e l t geht der Le i tvoge l I m 
Sonnenschein am Ufer spazieren und sch lägt 
m i t den F lüge ln , u m sach zu t rocknen. A l l e 
v ie rundzwanz ig fo lgen seinem Beispiel . D a n n 
sucht d e r . A n f ü h r e r sein „ H a u s " auf und g le i ch 
ilhm verschwinde t der ganze Kormoran t rupp 
w i e auf Kommando In den Körben . . . 

Das Abenteuer am Fleet / Von W a l t e r P e r s l c h 

Der M a l e r Chr i s t i an Gamme u n d se in Ka te r 
K r i t i k u s wa ren eingef le ischte Junggesel len u n d 
behäbige Lebenskünst ler . A n sonnigen Sonn­
tagnachmi t tagen r ich te te es sich Gamme auf 
dem über das Fleet h inausragenden Ba lkon be­
hag l i ch e in. Er l ieß s ich d ie Sonne ins Gesicht 
schmoren, b l inze l te über das Wasser nach der 
Brücke h inüber , auf der nur h i n u n d wieder e i n 
Mensch s ichtbar wurde , t räumte den vere inze l t 
zur Schleuse h inabfahrenden Booten nach. U n d 
wenn es i hm e in f ie l , zeichnete er auch e in paar 
Str iche. K r i t i kus , .der Kater , schnur r te vo r 
»Ich h in . W e n n Gamme es n ich t bemerk te , 
k le t te r te er auf das se i t l i ch des Balkons bis an 
die Brücke heranre ichende Sims und ba lan­
cierte v o n dor t bis aufs Brückengeländer . 

Das I d y l l wurde nur zuwe i len gestört , wenn 
ein paar Jungen auf tauchten, die es seit l an -
9em auf d ie beiden abgesehen hat ten . Stets 
w a r K r i t i k u s ihnen du rch rechtze i t ige F luch t 
auf das Gesims entgangen. Heute sch l ichen die 
Übel täter auf leisen Sohlen v o n h in ten her an. 
" e r Kater, der, auf dem Geländer 6 i t z e n d , ihnen 
den Rücken kehr te , und Gamme, der n ich t um 
Häuserecken zu b l i cken vermochte , konn ten 
° e n s ich nähernden Feind n icht rechtze i t ig aus­
machen. A l s d ie dre i Burschen m i t Kr legsge-
neul hervorbrachen, wurde K r i t i k u s derar t ig 
* r 6 c h r e c k t , daß er das G le ichgewich t ve r l o r 
u n d mi t lau tem K la tsch ins Fleet p lumpste. 

Der M a l e r Gamme 6 a h das T ie r k läg l i che , 
ungeübte Schwimmstöße ausführen. I n seiner 
Not e i l te Gamme zurück in d ie W o h n u n g . Er 

wußte ke inen anderen Rat, als zwe i Bret ter Ins 
Wasser zu wer fen , dami t K r i t i k u s 6 i c h darauf 
w i e auf e in Floß ret ten konnte , aber sie lande­
ten we i t ab von dem Tier. Es schien alles 
ve r l o ren , als s ich v o n der Schleuse her e in 
k le ines Kanu näherte. Aus Leibeskräf ten s c h r e 
Gamme, er deutete auf den um sein Leben 
kämpfenden Kater . 

D ie Insassin des Kanus k a m auch sehr ba ld 
an K r i t i kus heran, doch der mochte in dem 
s ich nähernden Schatten w o h l die F i t t iche des 
Todeeengels ve rmu ten . E. erstarr te in jähem 
Entsetzen. Die Paddler in beugte s ich we i t über 
den Rand des schwankenden Fahrzeuges, u m 
nach dem Kater zu gre i fen. Der B l ick auf den 
Wasserspiegel ve rkü rz t , fo lg l i ch gr i f f s ie ins 
Leere. Sie ho l te we i te r aus, spür te das g lat te, 
feuchte Fel l zwischen den F ingern und zugle ich 
das Wegg le l t en des Kanus — der Ruck zurück 
k a m zu 6pät. I >.«*. Boot kenter te , u n d n u n hat te 
d ie Ret ter in Mühe , s ich selbst v o r dem Er t r in ­
ken zu bewahren. Der geschickten Schwim­
m e r i n ge lang es zwar, b is zum t re ibenden Boot 
vorzustoßen, sie konnte s ich aber Licht h ine in -
schwinoen, denn das Boot wa r ohneh in bis we i l 
über d ie Hä l f te m i t Wasser ge fü l l t u n d wära, 
hät te es ihr ganzes Gewich t t ragen müssen, 
unwe iger l i ch abgesackt. 

, N u n gr i f f Gamme ein. M i t f l iegender Ei le 
hat te er Ba lkon und W o h n u n g v e r l a d e n . Er 
s türz te die neben der Brücke zu einer P la t t fo rm 
h inab führende Treppe h inunter , r iß den Ret­
tungsr ing m i t der Leine v o m Haken und schleu­

der te i hn m i t a l ler K ra f t der Schw immer in zu. 
Sie konn te den Ring gre i fen u n d er sie an der 
Le ine heranh ieven. Das Boot zog sie m i t der 
anderen H a n d nach, indes sie K r i t i k u s un te r 
den A r m gek lemmt t rug . 

„L ieber H i m m e l ! " s tammel te Gamme. „ K o m ­
m e n Sie 6chnelll Sie ho len 6ich sonst noch 
den T o d ! " 

Das eich unter Käl teschauern schüt te lnde 
Fräu le in ver täu te das Boot, übergab dem M a n n 
den Kater und fo lgte ohne Wide rsp ruch , denn 
i n dieser Lage empfand auch d ie Schw immer in 
genau w ie K r i t i k u s led ig l i ch den W u n s c h nach 
e inem t rockenen Eckchen. 

I n seinem Malergehäuse raf f te Gamme alles 
an W o l l d e c k e n und Tüchern zusammen, was 
man e inem aus feuchten K le idern herausstre­
benden Menschen nur re ichen kann. 

„B i t t e " , 6agte er, „ w i c k e l n Sie s ich da h ' n -
eln. Inzwischen werde ich Ihnen e twas H e i ­
ßes b rühen . 

Das Fräu le in befah l Ihm, ihr solange den 
Rücken zu kehren, bis es s ich in d ie Decken 
gehü l l t hat te. Dann nahm 6 ie auf Gammes A n ­
weisung im Liegestuhl auf dem Balkon Platz. 
Do r t h i n k a m Gamme m i t dampfendem Kaf fee. 
Die Sonne wärmte so gut, daß d ie geret tete 
Ret ter in die W o l l d e c k e e in wen ig von Nacken , 
Brust und Schul tern g le i ten l ieß, sowei t es der 
Ans tand gestattete. Gamme füh l te 6 e i n Ma le r ­
herz t ief angerühr t ; se in Ma le rauge e rb l i ck te 
sanfte Rundungen unter einer g la t ten, le icht 
gebräunten, sch immernden Haut . Er gr i f f zum 
Skizzenblock u n d h ie l t i n wen igen Str ichen 
seine neue Entdeckung fest. Nebenbei begann 
e in Geplauder, das Gamme ausnehmend gef ie l . 
M a n 6aß noch um M i t t e rnach t beieinander. 

K r i t i kus lag der Fremden auf dem Schoß u n d 
schnur r te sich eins. 

Seinen schönsten Lohn bekam Gamm« i n 
einem Lachen au« dem Mädchenmund , als er 
s ich an das Bügelbret t s te l l te und die In der 
Sonne vo rge t rockne ten K le ider k u n d i g p lä t te te . 
Sie entdeckten immer mehr Sympath ien fü re in ­
ander, der Ma le r Gamme und das Fräu le in U ta 
Waterboer . 

D ie Kunst f reunde w a r e n außerordent l ich er­
staunt, als auf den B i ldern des Ma le rs Gamme 
p lö tz l i ch e i genw i l l i g aufgefaßte Frauenköpfe 
m i t rundem, g la t ten, j a , m a n muß schon sagen, 
ve r füh re r i schen Schul tern auf tauchten. Sie 
ahnten nichts v o n der inneren W a n d l u n g , deren 
äußere Ze ichen s ie sahen. Ens! als e ine Ka r te 
auf ihre Frühstückst ische f la t ter te , w u r d e ihnen 
alles offenbar. Die Ze ichnung ste l l te e inen v o n 
Wasser t r ie fenden, dabei o f fens icht l ich lachen­
den Kater dar, u n d sie t r ug fo lgende W o r t e : 

„ D i e V e r m ä h l u n g seines H e r r n u n d Meisters 
Chr i s t ian Gamme m i t U ta Wate rboe r g ib t hoch ­
er f reut schnur rend bekannt . . . gez. K r i t i kus , 
Kater , und w e i t e r h i n standhafter Junggesel le . " 

sk 
Neue Bücher 

Hans Friedrich Blunek: A l l e r h a n d s c h r u l l i g e 
O i s t e . HUnenburg-Verlag, Strasburg. 98 kart.. 2 RM. — 
Nirgends kommt die ticle Verwurzelung des Niederdeutschen 
lilunck im nsrdlschen Volkstum besser zum Ausdruck als In 
seinen Mären und Schclmengcschlchten. Hier spuken die 
Geister und ethischen Wesen germanischer Vorzeit, meldet 
sich aus Traumtielc und Unbewußthelt die Natur germani­
scher Gaue unmittelbar und unvcrlälscht zum Wort. Dies« 
Schclmcnseschichtcn, Tier- und Kindermärchen um seltsams 
Menschen und Tiere sind urtümlich echt, schelmenhalt un­
kompliziert und volkstümlich-künstlerisch in ihrer präch­
tigen Einfalt, daB wir sie ohne Bedenken neben die „Kla-
bautcr und Rullerpucker" stellen können, die uns Blunek 
IrUlicr aus der Welt der Niedcrelbc geschenkt hat. 

Dr. Kurt Pfeiffei 



tag tn ü f t m o f u m r i r i t oie Aufgaben Oer Kreteämter Oer NSDAP. 
Treue im Dlenft 

. D ie fo lgenden Personen w u r d e n m i t der 
Ehrenurkunde für Treue im Dienst der W i r t -
Schaftskammer L i tzmannstadt auf A n t r a g der 
angeführ ten F i rmen ausgezeichnet: O t t o Lange, 
25 Jahre (Kosel & Co.) i E r w i n Schwarzschulz, 
25 (E lek t r i z i tä tswerke Zcj ierzh A d o l f Grone, 40, 
L u d w i g K l i ngbe i l , 25 (beide L u d w i g W a g n e r 
& Co.); M a r i e Riedel , 50, Emma Neumann , 40, 
O lga Paul, 40, Robert Schwalbe 40, Emi l ie 
Bergner, 40, Theodor Krause, 40, He lene Kauz, 
40, Auguste Götz, 40, Oskar T i l k , 40, A d o l f 
Schultz, 40 (sämt l ich J . H i r schberg u n d W l l -
czynsk i ) : Rudol f L ipper t , 25 (Li tzmannstädter 
Kammgarn indus t r i ewe rke i i Gustav Schultz, 25, 
K a r l Lock, 25, O lga M i l b r a n d , 25, Ju l ius Deb-
czynsk i , 25, Oskar Dobewa l l , 25, Ju l ius Dobe-
w a l l , 40, S iegf r ied Bernhardt , 40, Ernest ine 
K ü h n , 40, N i k o l a u s Zar tner , 40, M a r i e Dorden-
busch, 40, Augus t B i rke, 50 (sämt l ich „ U n i o n 
T e x t i l e " ) : Robert Fürcho, 25 (B. B o t k o w s k i 
& Co.) i Emi l Schneck, 40 (Tex t i lwa ren fab r i k 
H i rszberg & Birnbaum)) A l f r e d Schütz, 25 (Far­
bere i A . u .K . Emde) | A l f r e d Hampe l , 25 (Schen­
ker & Co.) i Emi l ie Steckisch, 25, und Oskar 
Rosentreter, 25 (Baumwol lwaren fabr i k A leksan -
der Gu tmanr i j i Oskar Dreßler, 40, A l f r e d Z ie lke , 
25, A r t u r Dreßler, 40, O t to Zel t , 25, Leopold 
Rentz, 25 (samt l ich Sei l indust r ie Ignaz Ras-
salsk i & Co.). 

erfolgreiche ßerufeauebllöung 
Die Wi r t scha f t skammer L i tzmanstadt führ te 

auch i n diesem Früh jahr w ieder Kaufmannsge­
h i l fen - und Facharbe i terprü fungen sowie Lehr­
abschlußprüfungen für A n l e r n l i n g e der ver­
schiedensten Berufe durch . Ein Ve rg le i ch m i t 
den Prü fungen der vergangenen Jahre zeigt 
eine starke Ste igerung der Te i lnehmerzah len, 
e in Beweis für d ie seit der E ing l iederung des 
War thegaues i n das Großdeutsche Reich ge­
leistete er fo lgre iche A r b e i t der Kammer auf 
dem Gebiet der Berufsausbi ldung. 

I m e inze lnen erg ib t s ich fo lgendes B i l d : A n 
der F rüh jahrsprü fung 1941 be te i l i g ten sich 
14 Facharbei ter (bestanden 11), 10 Kaufmanns-
geh i l fen (8) und 3 A n l e r n l i n g e (3), an der Früh­
jahrsprü fung 1942: 11 Facharbei ter (9), 24 Kauf-
mannsgch i l fen (23) u n d 7 An le rn l i nge (6), an 
der F rüh jahrsprü fung 1943: 49 Facharbei ter 
(39), 72 Kaufmannsgehi l fen (51) und 45 A n l e r n ­
l i nge (28). 

Werk t s to i f ums te l l ung t n der E lek t ro techn ik . 
A u f E in ladung des Verbandes Deutscher Elek­
t ro techn iker (VDE) Im NSBDT. spr icht über 
dies besonders ak tue l le Thema Dr. - Ing. Lieber, 
Ber l in , am Fre i tagnachmi t tag lm Tagungs­
haus. Der V o r t r a g br ingt eine umfassende 
Ubers icht über die Maßnahmen in der W e r k -
s to l fumste l lung in der E lek t ro techn ik . Diese 
Kenntnisse und pf l i ch tbewußte A n w e n d u n g v o n 
der Planung bis zur endgü l t igen Fer t igs te l lung 
der Pro jekte s ind wesent l iche Voraussetzungen, 
d ie A n w e n d u n g v o n Sparstol fen zu vermeiden. 
A l l e Brufskameraden und darüber hinaus al le 
Interessierten Kreise werden zur Te i lnahme an 
dieser Vor t ragsverans ta l tung e ingeladen. 

Eine Fülle von wichtigen Autgaben ist zu erledigen, die alle Lebensgebiete umlassen 
Bei der letzten Anwesenhei t des Gau le i ­

ters In Ll tzmannstadt erstatteten die e i n ­
zelnen Kretsamtslel ter Ber icht Ober Ihre 
Tät igke i t . W i r setzen den In der Ausgabe 
vom 24. A p r i l begonnenen Ber icht fo r t : 

Das A m t f ü r T e c h n l k e r fü l l te die Auf ­
gabe, d ie h ie r ansässigen Ingen ieure zu erfas­
sen und sie po l i t i sch und fach l i ch auszur ich­
ten. Der NS.-Bund Deutscher Techn ik ve ran ­
stal tete Vo r t räge , Auss te l lungen und b i ldete 
Arbe i tsgemeinschaf ten, w o d u r c h das lebendige 
Wissen ver t ie f t und außerdem den v o n aus­
wär ts kommenden Rednern aus führenden Stel­
lungen e in wer t vo l l es B i ld v o m deutschen Ll tz­
mannstadt ve rm i t t e l t werden konn te . Aus le ­
gung v o n Patentschr i f ten, Er f inderbet reuung 
und andere Pläne sind für d ie nahe Zukun f t 
vorgesehen. 

Das A m t fü r V o l k s g o s u n d h e l t mußte 
zunächst die ärzt l iche Versorgung L i t zmann-
stadts s icherste l len. Nach Er led igung dieser 
Au fgabe w a r d ie nächste Sorge, d ie h ie r ange­
setzten A rz te po l i t i sch zu schulen. M a n muß 
sagen, daß d ie A rz te heute bis an d ie Grenze 
ih rer Le is tungsfäh igke i t beansprucht s ind. Die 
Frage der Gefä l l igke i tsa t tes te ist zur Zu f r ie ­
denhei t gelöst, M ißbräuche s ind besei t igt . 

Das A m t für L a n d v o l k bet reut r und 800 
Bauernfami l ien im Stadtgebiet L l tzmannstadt 
H ie r spiel te die Ansetzung v o n Umsied le rn 
eine große Rol le . A m Randgebiet der Stadt 
w i r d hauptsächl ich Gemüsebau zur Verso rgung 
der Stadt bet r ieben. Die Gemeinschaf tsh i l fe 
t r i t t dor t e in , w o Männe r eingezogen w o r d e n 
s ind : sie hat sich gu t bewähr t . 

Die N S . - K r i e g s o p f e r v e r s o r g u n g 
ber ichte t , daß Schw ie r igke l ten versorgungs­
recht l icher A r t n ich t aufget re ten s ind. Die M i t ­
g l iederzah l ist ohne große W e r b u n g v o n 70 auf 

1500 gest iegen. Dazu kommt d ie Bet reuung 
der Ve rwunde ten , d ie als außerordent l i ch vor ­
b i l d l i c h bezeichnet werden darf. 

Bei der D e u t s c h e n A r b e i t s f r o n t 
ga l t der Erha l tung u n d Steigerung der Le i ­
s tungskraf t das Hauptaugenmerk . Du rch ge­
eignete Maßnahmen konn te die Leis tungsfähig­
ke i t de r ,Be t r iebe in v ie len Fäl len bis zu 30%> 
gesteigert werden . Berufserz iehung, Betreuung 
durch den Betr iebsarzt vo r a l lem der berufs­
tä t igen Frauen, Überwachung der Jugendarbe i t 
und po l i t ische Schulungsarbei t , ferner die Ein­
r i ch tung v o n W e r k k ü c h e n gehören ebenfal ls 
i n diesen Zusammenhang. Die W e r k k ü c h e n 
erfassen heute a l le in rund 70 000 Menschen. 

Die N S . - F r a u e n s c h a f t n immt s ich 
durch das Deutsche F rauenwerk v o r n e h m l i c h 
der Aus r i ch tung der Frau auf d ie besonderen 
Kr iegser fordern isse an. Die Ab te i l ungen 
Vo lksw i r t scha f t -Hausw i r t scha f t , der Mü t te r ­
dienst, Lehrküche, Beratungsstel le s ind we i te re 
w i ch t i ge E inr ich tungen. Jetzt w i r d eine zwei te 
Müt te rschu le e inger ichtet . Der H i l f sd iens t be­
t reut v o r a l lem d ie we rk tä t i gen Frauen, eben­
so die Nachbarschat tsh i l fe . A l l e Or tsgruppen 
haben je tz t Nähstuben, In denen auch für d ie 
W e h r m a c h t gestopf t w i r d . Die NS.-Frauen-
schaft umfaßt rund 18 000 M i tg l i ede r . 

Schon diese s t i chwor ta r t i ge Ubers icht zeigt , 
we lche Fü l le v o n A r b e i t h ier gele is tet w i r d . 
U n d doch w i r d der Außenstehende k a u m r i c h ­
t i g ermessen, we lche H ingabe zur Sache es 
ver lang t , die großen Aufgabengeb ie te zu be­
wä l t i gen . U m so mehr kann die Parte i ver ­
langen, daß jeder , der noch d ie M ö g l i c h k e i t 
dazu hat, sich zur M i t a rbe i t bere i t e rk lä r t , da­
m i t der Leistungsstand gehal ten und w o m ö g ­
l i ch noch gesteigert w i r d . D ie uneinge­
schränkte A n e r k e n n u n g des Gaule i ters ist e in 
besonderer A n s p o r n dazu. G. K. 

Arbeiteniänner fpielten für Umfieölcr 
Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes erlreute durch ein vielseitiges Programm 

UJtetedtoft der X. Z . 

V o r m e h r als J a h r e s f r i s t h a t der F ü h r e r zur 
E r l e i c h t e r u n g d e r Kra f ts to fT Iage nunmehr auch den 
schne l l s ten v e r s t ä r k t e n Einsatz v o n Stadtgas fü r 
den K r a f t f a h r z e u g a n t r i e b b e f o h l e n . Dieser E insa tz 
Ist be re i t s w e l t g e h e n d e r f o l g t und hat groQe M e n ­
gen f l üss ige r K r a f t s t o f f e f ü r d i e kämpfende T r u p p e 
f r e i g e m a c h t . Ge rade D lese l -Fahrzcuge — näml ich 
O m n i b u s s e — w e r d e n I n besonders hohem MaOo 
au f N l e d c r d r u c k s l a d t g a s u m g e s t e l l t . A n sich Ist 
d a m i t e i n K r e i s l a u f gesch lossen; d e n n u r s p r ü n g l i c h 
Ist d e r O t t o - M o t o r n i c h t m i t flüssigem Kraftstoff 
b e t r i e b e n w o r d e n , s o n d e r n w a r e i n Gasmotor. Der 
B e t r i e b m i t Gas s te l l t uns daher n u r z u m Te i l vor 
n e u e P r o b l e m e . 

W e n n w i r h i e r In erster L in ie vom S t a d t ­
g a s , d. h. Leuch tgas , sprechen, so deshalb, we l l 
dies Gas d e n g r ö ß t e n mengenmäßigen Einsatz er ­
m ö g l i c h t . A n 3lch g e h ö r t zum Pcrma-Gas außer 
Stadtgas u n d K o k c r e l g a s noch Erdgas, das geolo­
gische M e t h a n , und Klärgas, das biologische M e ­
t h a n . A l l e z u s a m m e n he ißen Permanent -Gase, we l l 
Bio a u c h be i p r a k t i s c h anwendbaren hohen D r u k -
k e n — l m Gegensatz zu den Flüssiggasen — nicht 
flüssig w e r d e n , sondern permanent b le iben. Sie 
sind z w a r In bezug auf Leistung den „Flüssig­
g a s e n " u n t e r l e g e n , haben aber den Vor te i l , daß 
sie als r e i n e Gase ke ine fü r den Motor •chädl lchen 
B e s t a n d t e i l e besitzen und daher w ieder den Gene­
ratorgasen ü b e r l e g e n sind. A b e r auch den Flüssig­
gasen gegenübe r haben sie den Vor te i l , daß sie 
eben I n g r ö ß e r e n M e n g e n gre i fbar alnd und neuer­
dings sogar ohne schwere Flaschen benutzt w e r ­
den können. (Stadtgastankstel len In Ballons, die 
auf d e m D e c k des Omnibus oder a u f e inem Eln-
• e h s a n h ä n g e r u n t e r g e b r a c h t sind.) 

Das Erdgas Ist e in geologisches, z iemlich reines 
M e t h a n , das aus der Erde k o m m t und einen hohen 
H e i z w e r t ha t , der sogar dem flüssigen Kraftstoff 
über legen is t , da es die beste motorische Auanut ­
zung g e w ä h r l e i s t e t . Klärgas Ist das biologische M e ­
than und h a t den gleichen He izwer t . Es entsteht In 
den K läran lagen der Städte und w i r d aus t i e r i ­
schen und m e n s c h l i c h e n Abfal lstofren gewonnen, 
besitzt al lerdings gewisse Mengen Kohlensäure, 
und sein A n f a l l Ist verhäl tn ismäßig ger ing. Sind 
diese beiden A r t e n ohne Benutzung von Kohle 

Die du rch d ie Umstände erzwungene v o r ­
übergehende Un tä t i gke i t f le iß iger Menschen, 
das enge. Zusammenwohnen l m Lager und d ie 
Ungewißhe i t des endgü l t igen Ans ied lungsor tes 
s ind für die noch in den Lagern be f ind l i chen 
Umsied ler e ine gewisse seel ische Belastung, 
m i t der sie fe r t ig werden müssen. U m Ihnen 
dabei zu he l fen und d ie Lagerzei t zu über­
b rücken, w i r d das Bet reuungsprogramm durch­
geführ t , das Verans ta l tungen der v ie lse i t igs ten 
A r t vors ieht . So fand je tz t w ieder l m Saale 
in der Meisterhausstraße e in mus ika l ischer 
Abend statt, der du rch den Gaumusikzug des 
Arbc i t sqaucs X L War the land -Os t unter Le i tung 
v o n Obermus ikmeis te r K i m m e l ausgestal tet 
wurde . A u f dem Programm standen schnei­
d ige Märsche und andere We isen der deut­
schen M u s i k , die, m i t vo rzüg l i chem Können 
vorge t ragen, ih ren W e g i n d ie Herzen der H ö ­
rer fanden und immer w ieder zu s türmischem 
Bei fa l l h inr issen. 

YOuiFlässiggas-zniaPermagas-Motor 
darstel lbar, so ist technisches M e t h a n , das künst ­
l ich durch F rak t ion le ren oder als Rest a n d e r w e i ­
t iger Aufarbe i tung des Koksofengases gewonnen 
w i r d , ebenso wie Stadtgas und Kokcrelgas vom 
Einsatz der Koh le abhängig. W ä h r e n d technisches 
M e t h a n — besonders In I ta l ien viel gebraucht — 
einen hohen He izwer t besitzt, hat Stadtgas z w a r 
nur e inen geringen He izwer t , ist da für aber In 
großen Mengen l ie ferbar und verhäl tn ismäßig 
leicht m i t zu führen . D a r ü b e r hinaus haben V e r ­
suche, dem Stadtgas einen höheren H e i z w e r t durch 
MethanlBtercn zu geben, die besten Resultate e r ­
zielt . H i e r f ü r gibt es e in V e r f a h r e n der R u h r c h e -
mle m i t besonderen K o n t a k t e n sowie das L i n d e -
V e r f a h r e n . I n beiden Fä l len handel t es aich u m 
Hochdruckgas, d. h. dos betref fende Gas w i r d I n 
Flaschen unter hohem D r u c k zusammengepreßt . 
Daneben verwendet m a n , w i e schon angedeutet , 
das Niederdruckgas, b e i dem das Gas In Ballons 
abgefül l t und mi tgeführ t w i r d . I m übr igen w i r d 
das Stadtgas nicht nur z u m Betr ieb In K r a f t f a h r ­
zeugen, sondern auch zum Einlaufenlassen von M o ­
toren gebraucht. 

I n K ü r z e w i r d auch h ier In L l t z m a n n ­
s t a d t mi t dem B a u einer solchen P e r m a - O a i -
tankstelle begonnen, dami t auch In unserer Stadt 
die geforderte Umste l lung des Gasmotors a u f Per ­
magas erfolgen k a n n . 

Eine Leistungsschau der Bekleidungsindustrie 
A n l ä ß l i c h des Besuches des L a i t a n u n d des 

Hauptgeschäftsführers der Wir tschaftsgruppe Be ­
kleidungsindustr ie , I m R a h m e n der k r iegswi r t ­
schaft l ichen Auar ichtung und Spezial isierung der 
wartheländischen Bekle idungsindustr ie veransta l ­
tet die Zweigstel le W a r t h a l a n d der W l r t -
schaftsgruppe Bekleidungsindustr ie v o m 4. bis 6. 
M a l l m großen Saale der Wi r tschaf tskammer L l tz ­
mannstadt eine Leistungsschau, d ie in kr iegsmäßig 
einfacher Welse e inen Uberb l ick über die E n t w i c k ­
lung der Bekleidungsindustr ie des Warthe landes 
seit der Eingl iederung des Gebietes geben und 
einen Ausschnitt aus der Fer t igung der laufenden 
heut igen Erzeugung zeigen w i r d . 

Höchstmengenbescheide für Verbranch von Industrie-Kohle 

Obers tu rmbann führe r Giss lb l dankte zu ­
g le i ch i m Namen des Einsatzführers den M ä n ­
nern des Reichsarbei tsdienstes und Ih rem D i ­
r igenten für Ihre tä t ige M i t h i l f e , die sie in al le 
Kre ise des Gaues führ te u n d sie übera l l be­
kann t machte. Er g ing dann auf d ie mann ig ­
fa l t igen Beschwernisse des Lager lebens e in , d ie 
durchaus bekannt s ind und auch In v o l l e m 
Umfange gewürd ig t werden . D ie Umsied ler 
müssen sie als Ihren Bei t rag zum to ta len Kr iege 
ansehen, den jeder Deutsche le is ten muß. Es 
s ind die E i n w i r k u n g e n des Kr ieges, daß die 
Ans ied lung n ich t so schnel l durchgeführ t we r ­
den kann , w i e das unter anderen Umständen 
der Fa l l Ist. Jedenfal ls w i r d al les getan, u m 
d ie Lagerzei t so ku rz zu ha l ten w i e mög l i ch . 

A l s A u s d r u c k der An te i l nahme des gesam­
ten V o l k e s an den neu ins Reich gekommenen 
Ums ied le rn w i r d d ie mate r ie l l e und k u l t u r e l l e 
Betreuung durchgeführ t . Es w i r d dabei den 
Ums ied le rn so gehen w i e m i t v i e l e n D ingen 
des Lebens, daß sie näml i ch d ie Lagerzel t spä­
ter e inmal zu den schönen und er lebn isre ichen 
i n ih rer Er innerung bewahren . Der Obers tu rm­
bannführer gedachte bei dieser Gelegenhei t 
auch der e igenen, i n den Lagern w i r k e n d e n 
Krä f te und sprach In diesem Zusammenhang 
v o n e iner E inweihungsfe ier i m Lager Schl ief-
fenstraße, d ie v o n l i ebevo l le r Gesta l tung und 
Freude am eigenen Schaffen ausgezeichnet ge­
wesen sei. Z u m Schluß mahnte der Redner zu 
nat ionalsoz ia l is t ischer H a l t u n g , d ie ke ine sen­
t imenta len Empf indungen zuläßt und zur f reu­
d igen M i t a r b e i t an den Au fgaben , d ie uns die­
ser K r i e g ste l l t . 

Der s tarke Bei fa l l bewies, daB man die Aus ­
führungen vers tanden hat te u n d s ich nach 
Ihnen zu r ich ten g e w i l l t is t . G. K. 

FelOpoftbrlef Oer DAF. 
Die „Fe ldpos tb r ie fe " , die v o n den Betr ie­

ben in regelmäßiger Folge herausgegeben wer­
den, b i l den die lebendige Brücke zwischen den 
Betr iebskameraden, die im Felde stehen, und 
den anderen, die daheim gebl ieben s ind, also 
zwischen Front und He imat . A u c h die Deut­
sche Arbe i t s f ron t , Gauwa l t ung War the land , 
g ib t e inen solchen Feldpostbr ief heraus, als de­
ren Herausgeber der Gauobmann zeichnet, 
wäh rend fü r den Inha l t Gustav Z e l l e ver ­
a n t w o r t l i c h ist. T ro tzdem der Feldpostbr ief m i t 
kr iegsmäßig e infachen M i t t e l n hergeste l l t w i r d , 
e r fü l l t er du rch den re ichen B i ldschmuck und 
die lebendige und kameradschaf t l ich-herz l iche 
A r t der Gesta l tung v o l l und ganz seinen 
Zweck . Er hat zug le ich die Aufgabe, auch das 
Band innerha lb der Männer der D A F . lm gan­
zen Gau zu fest igen und sie auf dem laufen­
den zu ha l ten . So Ist der Feldpostbr ief e in M i t ­
te l , nach v i e l en Selten h i n gemeinschaftsstär-
kend zu w i r k e n . 

Das Landeswirtschaftsamt te i l t m i t : 
Bekannt l ich w i r d der Kohlenverbrauch der I n ­

dustr iebetr iebe durch das Landeswirtschaftsamt 
m i t Verbrauchshöchstmengenbeschelden gestouert, 
dio er forder l ich sind, um den gesamten Indust r ie -
Kohlenverbrauch l m Reichsgau War the land mi t 
den von der Rclchsstelle f ü r K o h l e h i e r f ü r zuge­
wiesenen Mengen in E ink lang zu br ingen. Daraus 
ergibt sich, daß die v o m Landeswirtschaftsamt 
festgesetzten Höchstverbrauchsmengen In Jedem 
F a l l e inzuhalten sind und eine eigenmächtige 
Überschrei tung nicht geduldet w e r d e n kann, wel l 
sonst die geregelte D u r c h f ü h r u n g der Kohlenver -
eorgung gefährdet w i r d . Le ider hat eine Reihe von 
Industr iebetr ieben in der Vergangenhei t dieser 
N o t w e n d i g k e i t n icht Rechnung getragen und die 
festgesetzten Verbrauchshöchstmengen ohne Z u ­
s t immung des Landeswirtschaftsamts überschri t ten. 
Gegen diese Betr iebe sind daher ganz empf indl iche 
Geldstra fen verhängt w o r d e n . 

D a in diesen Tagen die neuen Verbrauchs-
höchstmcngenbcschelde f ü r das Kohlenwlr tschaf ts-
Jahr 1943/44 ergehen, werden sämtl iche Indust r le -
Kohlpnvcrbraucher noch e inmal ersucht, die V e r ­
brauchshöchstmengen zur V e r m e i d u n g schwerer 
St ra fen unbedingt e inzuhal ten. I m al lgemeinen 
können Einsprüche gegen die Verbrauchsböchst-
mengenbescheide nicht berücksichtigt w e r d e n , dn 
die Beseheide l m E invernehmen m i t der G a u w l r t -
ichof tskummer , der RUstungslnspektlon und den 
bez i rk l ichen Gl iederungen der Organisation der_ 
gewerbl ichen Wir tschaf t sowie un te r Berücksich­
t igung der Kr logswlcht lgkol t der Erzeugung und 
der Auf t ragbelepung ergehen. Bei plötzl icher A u f -
tragserhühung oder aus anderen ähnl ichen G r ü n ­

den k a n n ausnahmsweise e in Mchrbedar fsantrag 
auf vorgeschriebenem Formblat t über die G a u w i r t ­
schaftskammer War the land oder die Wirtschafts­
k a m m e r Li tzmannstadt an das Landeswirtschafts­
amt gerichtet werden . A u c h in diesen Fä l len darf 
jedoch e in Mehrverbrauch erst nach Zus t immung 
des Landeswirtschaftsamts erfolgen, es sei denn, 
daß e in etwaiger Mehrverbrauch In e inem der Som­
mermonate innerhalb des Sommerhalb jahrs (1 . 4. 
bis 30. 9.) oder in e inem Win te rmonat Innerhalb 
des Win te rha lb jahrs (1 . 10. bis 31. 3.) durch M t n -
derverbrauch wieder ausgeglichen w i r d . 

WirUchaftsnot izen 
Das Abfer t lgungsver fabren I m Güte rve rkehr 

w i r d nach einer Bekanntgabe des Relchsverkehrs-
mlnlster lums unveränder t beibehal ten. M i t h i n k ö n ­
nen auch I m Stückgutverkehr Uber den 1. M a l 
hinaus Barvorschüsse und Nachnahmen aufgelegt 
und dio Frachten i n Uberweisung gestellt w e r d e n . 

Eine Leistungsschau über das betr iebl iche Vor ­
schlagswesen der Gauarbottsgemelnschaft Ber l in 
w u r d e in Gegenwart des Relchsorganlsatlonslelters 
D r . L e y eröffnet. R u n d ISO 000 In deutschen Betr ie ­
ben angemeldete Vcrbesserungsvorschläge, von 
denen etwa zwei D r i t t e l positiv w a r e n , ermögl ich­
ten die Einsparung v a n 15 000 vollbeschäft igten A r ­
bel tskräf ten, ungerechnet die Ersparnisse a n Ma ­
ter ia l und Energie . 

FUr Herde und Ofen sowie f ü r Haushal twaren 
aus Elsen und M e t a l l ist die Bezugsrahelnpfllcht an ­
geordnet w o r d e n . D i e Bezugscheine w e r d e n von 
den Wir tschaf tsämtern noch P r ü f u n g dea Bedarfs 
ausgegeben. 

For tzah lung der Un fa l l r en ten fü r Vermiß te . 
In den Fä l len , i n denen auf Grund der V o l l ­
macht eines Wehrmach tangehör igen eine U n ­
fa l l ren te b isher an seine Angehör igen ausge­
zahl t w o r d e n ist, empf ieh l t das Reichsversiche­
rungsamt den Vers icherungs t rägern , d ie Rente 
an d ie Angehö r i gen auch we i te r zu zahlen, 
w e n n der Berecht ig te als ve rm iß t gemeldet ist . 
Die Rente k o m m t erst i n W e g f a l l , w e n n der 
Tod des Vers icher ten e inwand f re i festgestel l t 
oder e ine ger ich t l i che Todeserk lä rung er fo lg t 
is t . I n diesen le tz teren Fä l len erha l ten die A n ­
gehör igen dann d ie vorgesehene H in te rb l i e ­
benenversorgung. 

Nachahmenswert . Z u r Geburtstagsfeier der 
Ortsfrauenschaftslol ter ln w u r d e n von den Frauen 
der Ortsgruppe Elchenhain 150 R M . f ü r daB D e u t ­
sche Rote K r e u z gespendet. 

FUr dos Deutsche Rote Kreuz . An läß l ich einer 
Geburtstagsfeier in engem Kreis wurden von den 
Gästen fü r das Deutsche Rote K r e u z 110 R M . ge­
spendet. 

„ M e i n e F lucht aus Eng land ." D e r l m W i n t e r 
1941 im Wehrmachtber ich t e rwähnte Norweger , A n ­
gehöriger der Nat iona l Säml ing (Qulsl lng-Partet) , 
w i r d heute abend In der Volksbildungsstüttc spre­
chen. I n e inem winz igen Schlauchboot hat er 
diese gefähr l iche F lucht gewagt, al le Hindernisse, 
Minensperren überwunden. Seine Ausführungen 
über England fußen auf e inem langjähr igen A u f ­
enthal t I n diesem Lande . 

Kulturelle Yeranftaltungen 211m 1. Mal 
Es ist der W u n s c h des Führers, daß zun» 

Nat iona len Feier tag des deutschen Vo l kes ver­
wunde te Soldaten und Rüstungsarbei ter i n den 
Genuß v o n ku l t u re l l en Verans ta l tungen konv 
men, die aus diesem An laß durchgeführ t wer­
den. In L i tzmannstadt f inden an diesem Tage 
u m 10.30 Uhr F i lmsonderveransta l tungen in 
h ies igen F i lmtheatern statt. In der Sporthal le 
w i r d am 30. A p r i l um 19.30 Uhr sowie affl 
1. M a i um 15 Uhr und um 19.30 Uhr eine bunte 
Verans ta l tung unter dem T i te l „ W i r machen 
M u s i k " durchgeführ t . A m 1. M a i f indet urn 
10.30 Uhr vormi t tags vo r dem Gebäude de» 
Postamts 1 in der Hermann-Gör ing-Straße ein 
Platzkonzert statt, das v o n einem Wehrmacht -
Mus i kko rps ausgeführt w i r d . 

„ W i r machen M u s i k . " I n dem großen Bunten 
A b e n d in der Sporthal le am Hi t ler -Jugend-Park 
unter dem T i te l „ W i r machen M u s i k " w i r k e n 
neben dem großen Unterhal tungsorchester 
einer Lu f twaf fene inhe i t bekannte Sol isten der 
Wehrmach t und der Städt ischen Bühnen Lltz­
mannstadt mi t . Die Kar ten zu den Verans ta l ­
tungen, d ie gemeinsam v o n der NSDAP.-Kre is-
le l t i i ng L l tzmannstadt , dem K re i sku l t u r r i ng und 
dem Reichspropagandamt Wer the land durch­
geführ t werden, stehen restlos den Schaffenden 
in den Betr ieben, den Ve rwunde ten und Sol­
daten sowie den Umsied lern in den Lagern 
der Vo lksdeutschen M i t te l s te l l e f re i zur Ver ­
fügung. 

Das Eiserne Kreuz 2. K l . w u r d e rachstehen­
den L i tzmannstädtern ve r l i ehen : dem Oberge-
fredten E r w i n Ingwer t , Malergass« 12; dam 
Fe ldwebe l K u r t Neumarm, Tauentzienstraße 36| 
dem Gefre i ten A r t u r Roesner; dem Gef re i ten 
Ferd inand Duschen dem Obergef re i ten A r n o 
Lohrer i dem Gefre i ten Rudol f Scherfer, Genera l -
L l tzmann-Straße 40. 

Ur laub 1943. I m amt l i chen Te i l veröf fent­
l i ch t d ie Wi r tscha f tskammer L i tzmannstadt d ie 
Best immungen fü r das Ur laubs jahr 1943. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.10 bis 5 U h r 

Der Schieber nimmt Oen Bettelftab 
W e g e n Versch iebung v o n 5300 m Schürzen­

stoff wu rde der Webmeis te r M a x W i l h e l m Hau 
aus Ll tzmannstadt v o m Sonderger icht i n L l tz­
mannstadt zu v ie r Jahren Zuchthaus und zu 
einer Geldstrafe v o n 20 000 R M . ve ru r te i l t . H a u 
hat te aus seinem i m Dezember 1940 s t i l lge leg­
ten Betr iebe noch e inen Restposten v o n 4000 m 
Schürzenstoff und 200 k g Baumwol lga rnen 
üb r ig behal ten. Diese W a r e gab er t rotz der 
verschiedenen Au f fo rde rungen zur A n m e l d u n g 
des Bestandes, d ie an die L i tzmannstädter Tex-
t l l i ndus t r ie l l en ger ichtet waren , n ich t an, son­
dern ste l l te die W a r e i n seinem Fabr i kg rund ­
stück unter. I m Laufe des Jahres 1940 l ieß er 
s ich die Baumwol lgarne zu Schürzenstoffen 

. verarbe i ten und erh ie l t davon 1300 m. A l s aber 
die schweren Ve ru r te i l ungen wegen Beiseite­
schaffung v o n Spinnstof fwaren bekannt w u r ­
den, bemühte er s ich, die 5300 m Schürzenstoff 
unter der H a n d abzustoßen. Das gelang Ihm 
auch zunächst. Bei einer der L ie ferungen gr i f f 
jedoch d ie K r im ina lpo l i ze i zu. 

Abnehmer dieses Postena war der polnische 
Färbermeister Eugen Feist i n Lltzmannstadt'." 
Feist, dem die Beiseiteschaffung von noch er­
heb l ich größeren Tex t i l i enmengen nachgewie­
sen werden konnte , wu rde m i t dem Tode be­
straft . 

Bei H a u erre ichte d ie Geldstrafe den Betrag 
des festgestel l ten Vermögens, w e l l — w i e das 
Ger ich t ausführ te — der jenige, der aus Ge­
winnsucht die für das deutsche V o l k so not ­
wend igen Spinnstof fe beisei te schafft , dafür m i t 
seinem ganzen Vermögen i n Ansp ruch genom­
men werden muß. Der Schieber gre i f t zum Bet­
telstab. U.r. 

Lltjmannftaötcr LidufpielhSufer 
„Aben teue r im Grand H o t e l " 

E i n gut aussehender Chauffeur vermaß schon 
a l ler le i V e r w i r r u n g In e inem weib l ich best immten 
Hausholt anzur ichten, zumal w e n n der Hausha l ­
tungsvorstand selbst manches von seiner s ta t t l i ch ­
ke i t bereits eingebüßt hat. M a n tu t also gut, den 
Wagenlenkcr beizeiten zu entlassen, ohne dami t das 
Verhängnis aufhal ten zu können . Selbstverständlich 
lat daa B i ld von e inem M a n n in ChaufTeursunlform 
ein verkappter Graf , und gespielt w i r d er von 
W o l f A lbach-Ret ty , der zusammen mi t M a r i a A n ­
dergast und Carola H ö h n das Feld beherrscht. Z u r 
Belebung der Szenerle t rägt Moser das Seinige be i . 
E i n F i l m , der möglichst hei ter unterhal ten w i l l . 
(„Palast". ) Georg K e l l 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung. Amt für Technik uns NS.-Bund Deulsdiir 

Technik. Freitag 17 Uhr Tagungshaus der Stadl Vortrag 
Dr.-Ing. Lieber VDE: „Wcrkstoltumstellung In der Elektro­
technik" mit Lichtbildern. 

Blutorden- und Ehrtniclehintrager der NSDAP. Karten 
zur Veranstaltung „Wir machen Musik" In der Sporthalle 
am 30. 4. btw. 1. 5. sind abzuholen Im Rclchspronaganda-
arat, Könlg-Helnrlch-StraBe 33. f f » « 

Og. Sdilatln«. Freitag 19.30 Uhr wichtige Dienstbespre­
chung für alle F. L. 

Ble ibt d ie SGOP. Handbal lgaumeis ter» 
A m k o m m e n d e n Sonntag f indet in L l t z ­

m a n n s t a d t das entscheidende Rückspiel zur 
Handbal imeisterschaft des Warthegaues zwischen 
der SGOP. L l tzmannstadt und dem DSC. Posen' 
statt, In dem sich ergeben m u ß , ob die SGOP. 
ihren Gaumelster t l te l , den sie l m Fußba l l dieses 
Jahr abgeben mußte , wenigstens lm Handba l l w i e ­
dererr ingen k a n n . I m ersten Spiel In Posen sieg­
ten die Ll tzmannst l ldtcr sicher m i t 9:3, so daß man 
al lgemein auch diesmal mi t i h r e m Siege und dami t 
der neuer l ichen Gaumeisterschaft rechnet . Da« 
Troffen f indet u m 15 U h r auf dem Platz von 
Scheibler at G r o h m a n n statt. 

Der Tschammer-Gedenktag In Ka i i sch 
Z u m Gedenken an den verstorbenen Rclchs-

sport führer von Tschammer und Osten und zur 
Er innerung an die lojährlge W i e d e r k e h r seiner B e ­
ru fung zum Rcichssportfunrer f indet Im Kal lscher 
Jahnstadion eine öffentl iche Feier m i t sport l ichen 
Veranstal tungen statt. Im Rahmen eines Fußba l l ­
spiels zweier namhaf ten Mannschaf ten w e r d e n 
Läu fe über 1000 bis 3000 m von M ä n n e r n , Frauen 
und Jugendl ichen ausgetragen. Wehrmachtongehö-
rlge sind zu diesen L ä u f e n besonders eingeladen. 

Kutnos HJ.-Fußbal ler s iegten i n Schröt tersburg 
D i e Fußbal lmannschaft des Bannes K u t n o spielte 

a m Ostersonntag In Schröttersburg gegen die Ju ­
gendmannschaft der S G . Schröttersburg. D i e erste 
Halbzel t w a r z ieml ich ausgeglichen und verl ief 
0:0. N a c h Beginn der zwei ten Halbze l t w u r d e n die 
Kutnoer drückend über legen. I n kurzen Abständen 
wurden v ie r Tore erzielt , denen d ie Schröttersbur-
ger nur eins entgegenzusetzen vermochten . Somit 
endete der Fußba l lkampf 4:1 zugunsten der K u t ­
noer Bannel f , 
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StaÖtparh an Der Bzura roirö noch größci 
Zur Verschönerung von Lentschütz / Neue Stadlgärtnerei mit Baumschule eingerichtet 
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kann . 

l e r polnische L ^ ̂  
i t z m a n n s t a d t ^ 
ron noch er-
i nachgewie-
sm Tode be-

e den Betrag 
1 — w ie das 
der aus Ge-
/ o l k so not -
fft, dafür m i t 
ruch genom-
u f t zum Bet-

U-r. 

Ibäulcr 
f e i " 
'ermaß achon 
l best immten 
der Hausha l -
ner S ta t t l l ch -
also gut, den 
ine dami t daa 
i tverständl lch 
fTeurBunlform 
wird er von 
It M a r i a A n ­
herrscht. Z u r 
s Seinige be i . 
irhalten w i l l . 
Georg K e l l 

iP . 
Buna* Deutscher 

Stadt Vortrag 
in der Elektro-

HSDAP. Karten 
der Sporthalle 

Icbspropagenda-

e Dlenstbespre-

m e i s t e r t 
in i . i t 7 -

icksple l t u r 
es zwischen 
D S C . Posen' 
> die SGOP. 
ißbnll dieses 
andbal l w i e -
Posen sleg-
ao daß m a n 

e und dami t 
sehnet. Daa 
a Platz von 

Ka l l sch 
rren Relchs-
2n und zur 
r seiner B e ­
rn Kal lscher 

sportl ichen 
les F u ß b ä l l ­
en werden 
ern , Frauen 
aehtangehö-
elngeladen. 

rö t te rsburg 
utno aplelte 
Jen d ie J u -
|. D ie erste 
und ver l ie f 
w u r d e n die 

Abstanden 
l röt terabur-
i t en . Somit 
i der K u t -

•p* eine bloße Numer ie rung handeln kann 
^•anz recht l Dies 1378 ist die Jahreszahl , die 
Oavon künden sol l , daß diese Gemeinde i m 
^ f re i ten War the land erstmals i m 14. Jah rhun-
* e r t u r kund l i ch e rwähnt w i r d . Diese Z i f fer 
* t e ' l t also eine geschieht !» he Kurzbe lehrung 
Q a r i denn es leuchtet j edem e in , daß es dabei 
nicht etwa um das Baujahr des massiven Ge­
l d e s gehen kann. _^ 

Solche h is tor ischen Handhaben sind recht 
e r ' r eu l i ch , zw ingen sie doch den Beschauer 
^ w i l l k ü r l i c h , s ich m i t D ingen zu beschäft igen, 
" J E gerade i n unserem Eindeutschungsgebiet 
Wertvoll s ind. Es ist doch so, daß man jede 
Jahreszahl i r gendw ie m i t der Fe ie r l i chke i t des 
•" ' to r ischen aufn immt , sie im Geist der deut-
, c hen T rad i t i on des War the landes verb indet . 

So ist es beispie lsweise auch mög l i ch , die 
^ s c h i c h t e einer Ortschaf t in den Straßen ab­
w i e s e n , fal ls diese Bezeichnungen so e indeut ig 
" i d , daß man w i r k l i c h eine prägnante Vo r -
J'ellung dami t ve rb inden kann . Denken w i r 
' jbei beispielsweise e inmal an die zahl re ichen 
'ärber- und Tuchmacherst raßen gerade i m 
••itzmannstädter Raum, ebenso an die Weber -
Sassen, die auf die Tex t i l i ndus t r i e h indeuten , 
*enn sie v ie l l e i ch t i n der bet ref fenden Stadt 
'lieh handwerk l i ch bet r ieben w u r d e und später 
' inging. 

Vor dem Kr i eg hat ten t i n i g e Städte i m 
'Ifen Reichsgebiet dami t begonnen, ih ren 
Straßenschildern g le ichze i t ig eine geschicht l iche 
B e l eh rungs ta fe l beizugeben. So w u r d e n be i ­
spielsweise die Regierungsjahre Fr iedr ichs des 
Großen unter der Straßenbezeichnung F r i de r i -
'"sstraße, Schi l lers Lebenszeit am Bret t der 
ph i l le rs t raße usw. angegeben. Diese H i l f ss te l -
jhng für das Gedächtnis wa r ke in schlechter 
bedanke, zumal sie auch auf die A l l g e m e i n ­
heit wen iger bekannter Persönl ichkei ten der 
Gemeinde angewandt wurde . Bei dieser Gele­
genheit sei darauf h ingewiesen, daß es gerade 
'h unserem, v i e l en noch neuen Geuiet zweck­
mäßig ist, S tad tv ie r te l nach best immten Ge-
Jichtspunkten zu benennen, beispielsweise nach 
Handwerkszweigen, Heer führern , D ich tern und 
dgl. Das ist auch e in Dienst der Genie inden 
a n ihren Besuchern. K n 

Gauhaupfsfadf 
Neue Spie l fahr t der Landesbühne. Die Lan­

desbühne Gau W a i t h e l a n d begann am Oster­
sonntag m i t Fe l ix Dhünens „Ü t t a v o n N a u m ­
burg" , d ie in Gnesen i h re Ers tauf führung er­
lebte, eine neue Spie l fahr t durch den Gau. 
Wiede rum w i r d der moderne Thespiskar ren 
unserer Landesbühne nun Dutzende v o n Or ten 
durch die A u f f ü h r u n g eines w e r t v o l l e n Stückes 
e r ' r e u e n . 

Die Kre isstadt Lentschütz ist m i t i h rem 
durch al te Baumbestände recht romant isch 
w i r k e n d e n Stadtpark, der von einem A r m des 
aus dem Polen le idzug bekannten Flüßchens 
Bzura umgeben w i r d , eine w i r k l i c h gern auf­
gesuchte Erholungsstät te. Jetzt, da d ie Tau­
sende v o n b lauen und weißen St ie fmüt terchen 
auf der großen Grünf läche i m M i t t e l p u n k t des 
Parkgeländes b lühen, auf anderen Beeten d ie 
Hyaz in then duf ten und das fr ische G rün m i t 
den ersten Früh l ingsb lü ten das A u g e er f reuen, 
w i r d man sich dieses schönen Besitzes beson­
ders bewußt . U n d er sol l noch hübscher und 
größer w e r d e n ! Schon s ind v o r längerer Ze i t 
i m anschl ießenden Wiescnge lände Bäume ge­
pf lanzt und an der e igent l ichen Bzura der Ufer­
w e g befest igt und ebenfal ls m i t Baumgrün ver­
sehen w o r d e n . Doch die e igent l iche Erwei te-
rungs- und Umgesta l tungsarbe i t sol l na tü r l i ch 
m i t Rücks icht auf d ie Kr iegsverhä l tn isse erst 
später fo lgen. Sind diese Grünan lagen augen­
b l i c k l i c h e twa 40 Morgen groß, so werden sie 
später auf e twa 90 M o r g e n kommen. Dabei 
so l l das Ganze den Charakter eines Wa ldpa r ­
kes erha l ten. 

Inzwischen hat Stadtgär tner A lb rech t fast 
aus dem Nich ts heraus eine gemeindeeigene 
Gär tnere i und die An fänge zu einer Baum­
schule geschaffen. Die ersten beiden T re ib ­
häuser s ind schon seit dem V o r j a h r i n Betr ieb, 
u n d der Gemüsebau w i r d auf einer Fläche v o n 
25 Hek ta r bet r ieben, dessen Erzeugnisse durch­
w e g i h ren W e g über die Sammelstel le nehmen. 
Insgesamt w e r d e n v o n der Stadt r und 100 Hek­

tar landwi r t scha f t l i ch genutzt , wobe i 25 Hek ta r 
ehemal iger V iehkoppe ln vorauss ich t l i ch auf­
geforstet werden . 

Der durch Grünf lächen und Blumenbeete 
aufge locker te Mark tp la tz , m i t dem Rathaus in 
der M i t t e , wu rde gerade in diesen Tagen durch 
eine Bepf lanzung m i t L inden an den Rändern 
des großen V ie recks verschönt . M a n brachte 
also n icht a l le in schnel lwüchsige, sondern auch 
honigendc Bäume zur Bionenweide in die Erde. 
W e i t e r wu rde je tz t d ie Horst-Wessel-Straße i n 
ih rer ganzen Ausdehnung zu beiden Seiten m i t 
Eschen besetzt, so daß dieser Straßenzug e in­
ma l eine schöne A l l ee abgeben w i r d . Daß 
Lentschütz sich bemüht , eine Stadtgemeinde 
w i r k l i c h i m Grünen zu werden , mag aus der 
Zah l von rund 50 000 Bäumen und Sträuchern 
erhe l len , die In diesem Jahr ausgepf lanzt wer ­
den. Bei der gär tner ischen Betreuung w i r d 
ganz besonders auch an den schl ichten Ehren­
f r iedhof dieses Kr ieges sowie an d ie le tz ten 
Ruhestät ten aus dem Ersten W e l t k r i e g , die s ich 
auf zwe i Fr iedhöfen bef inden, gedacht. Es 
t r i f f t s ich günst ig für die zahlre ichen neuen 
Baumpf lanzungen, deren Ma te r i a l du rchweg 
v o n w e i t her bezogen werden mußte, daß d ie 
jungen Stämme im Wasser der Bzura neu auf­
gef r ischt und so lange dor t gehal ten werden 
sol len, bis sie zur V e r w e n d u n g kommen. Da­
m i t w i r d das bekannte „ T r a u e r n " , das Bäume 
ebenso w i e Pf lanzen u n d Blumen nach e inem 
Transpor t durchmachen, abgekürzt , und e twa 
entstandene Schäden s ich schnel ler schl ießen. 

K n , 

Die Lanöarbeitelehre beginnt jettf nrieöer 
Das Vorbild ist die beste Erziehung I Erneuerung des deutschen Menschen vom Land her 

I n diesen W o c h e n t re ten v ie le junge M e n ­
schen auch aus Städten und Großstädten zum 
Bauern i n d ie Landarbei ts lehre. D ie Bauern 
u n d Lehrherren werden v o n sich aus al les tun , 
um dem Neu l i ng den Start in das neue Leben 
zu er le ichtern . V o r e inem Ist jedoch zu war ­
nen : W e n h der An fänger auch vorers t durch 
Zuwe isung le ichterer A r b e i t e n geschont wer ­
den so l l , muß man eich hüten, seine Arbe i t s ­
f reude zu zerstören. M a n muß dem Neu l i ng die 
W i c h t i g k e i t auch der le ichtesten A r b e i t k la r ­
machen. Dies ge l ing t ohne v i e l W o r t e am be­
sten dadurch , selbst e in ige Ze i t an der betref­
fenden A r b e i t te i lzunehmen. 

Es g ib t auch Mög l i chke i t en , als Ver t rauens­
bewe is ve ran twor tungsvo l l e k le ine A r b e i t e n 
zwischenzuschal ten: so k a n n m a n dem Jungen 
und M ä d e l ba ld schon nebenbei das M e l k e n 
überlassen, dem M ä d e l a l lmäh l i ch die Veran t ­
w o r t u n g für saubere M i l c h g e w i n n u n g , Re in i ­
gung der Melkgefäße, Kä lber t ränken , Ferke l -
ansetzen u. a. über t ragen, den Jungen zur Ge­
w ö h n u n g an T ierarbe i t , zunächst Kühe, dann 
Pferde putzen lassen. M a n versuche dann, 
durch besondere Au fgaben be im Lehr l i ng Stolz 

auf seinen Beruf zu erzeugen. So etwa, i ndem 
man ihn am Sonntagmorgen die Ackerp fe rde 
in den Te ich re i ten läßt. Solche A rbe i ten m i t 
T ie ren s ind für den jungen Lehr l i ng aus der 
Stadt re i zvo l l und werden i hn manche unan­
genehme A r b e i t le ichter überw inden lassen. 

D ie Besonderhei t des bäuer l i chen Lebens ist 
es, daß es eine Abgrenzung zwischen Arbe i t s -
ze 1 ! und Freizei t n icht g ibt . Jedes M i t g l i e d der 
Fami l ie , zu der auch das Gesinde rechnet, ist 
jederze i t berei t , s ich für die Fami l ie im Betr ieb 
einzusetzen. Dies muß der Bauer dem Lehr l i ng 
g le ich zu An fang auseinandersetzen, dami t 
ke ine Mißvers tändnisse entstehen, w e n n der 
Feierabend e inmal etwas länger auf s ich war­
ten läßt. 

Das wich t igs te M i t t e l zu Erz iehung Ist und 
b le ib t aber i n der A rbe ' t und Fami l ie das Vo r ­
leben. W e n n s ich der Bauer selbst vo r der A r ­
be i t d rück t , darf er n ich t e rwar ten , daß sein Ge­
sinde s ich e in Bein ausreißt, und w e n n er s ich 
he im l i ch aus einer fe t teren Schüssel satt ißt, 
dann ist es m i t dem Ver t rauen vo rbe i . Dage­
gen kann e in gemeinsames f röh l iches Fest dem 
jungen Menschen eine H e i m a t geben. W. 

SchroarzfchlSchfer erhält Toöeeftrafe 
Der Pole Peter Kos insk i aus Pieschen be­

t r ieb f rüher eine Fle ischerei . V o n Dezember 
1941 bis e twa Ju l i 1942 schlachtete er auf 
seinem Gehöft mindestens sechs Schweine, e in 
Bu l lenka lb und zwe i k le ine re Kä lber ohne 
Schlachtgenehmigung. Das Fleisch verkau f te 
er zu Uberpre isen. Der Pole A l b e r t Kub iak 
aus Ste in ikshe im (Kr. Krotosch in) erbot s ich 
dem Kos insk i , i hm Schlachtv ieh für Schwarz­
schlachtungen zu verschaf fen. Er beschaffte 
dem K. mindestens fünf Schweine und ein 
Ka lb , d ie er te i lweise zu erhöhten Preisen 
auf dem Lande aufgekauf t hatte. Angesichts 
der großen Menge der v o n den Angek lag ten 
der Verso rgung der Bevö lkerung entzogenen 
Schlacht t iere ve ru r te i l t e das Sonderger icht 
auf A n t r a g des Staatsanwalts Kos insk i zum 
Tode, Kub iak wurde wegen Beihi l fe zu den 
Straf taten zu sechs Jahren Straf lager ver­
u r te i l t , ke. 

Leslau 
wr . Uber 30 000 Ubungsstunden durchge­

führ t . Anges ich ts des zehn jähr igen Bestehens 
der Deutschen Arbe i ts f ron t , das auf den 
2. M a i d. J . fä l l t , w i r d es v o n Interesse sein, 
daß dio Hauptab te i lung Berufserziehung im 
Leslauer Kre isgebie t schon recht e r fo lg re ich 
war . N a c h U b e r w i n d u n g zahlre icher techn i ­
scher Schwie r igke i ten konn ten berei ts 40 Lehr­
gemeinschaf ten gebi ldet werden , die m i t über 
800 Te i l nehmern und 30 120 Ubungsstunden 
eine beacht l iche Zah l aufzuweisen haben. Dazu 
kamen noch e in ige Sonder ieh l gängo mi t rund 
200 Besuchern. Der Schweißer lehrzug der 
D A F . konn te a l le in 62 Me ' .a l lhandwerker aus­
b i lden . I n e inem meta l l verarbe i tenden Betr ieb 
konn te eine Lehrecke fü r sechs Lehr l inge e in­
ger ichte t we rden j e in we i te re r Betr ieb p lant 
eine eigene Lehrwerks ta t t i n e inem besonderen 
Gebäude. 

Andrespol 
tu. Schulen dokument le ren die Deutsch­

we rdung . I m Amtsbez i rk G .'. 1 k o w e k , der 
bekann t l i ch i m V o r j a h r seinen Diensts i tz v o n 
de , g le ichnamigen Ortschaf t nach hier ver legte, 
dokument ie ren die 6 IEBEN bereits in Betr ieb be­
f ind l i chen Vo lksschu len d ie er f reu l ichen For t ­
schr i t te der rest losen Deutschwerdung, die 
je tz t bei einer E inwohnerzah l v o n rund 11000 
Deutschen steht. Der Amtskomn. issar bemüht 
sich um die Eröf fnung von zunäc.ist zwe i w e i ­
teren Schulen, von denen eine in B e d o n er­
öffnet w i r d und die andere fü r Andrespo l selbst 
vorgesehen ist. Dieser schul 'sche A u f b a u ist 
nur zu begrüßen. 

Lissa 
at. 300 Paar Hausschuhe für Ve rwunde te ge­

spendet. Die Schuhmacher innung Lissa-Kosten-
Rawi tsch fer t ig te auf An regung ihres Obe rme i ­
sters aus Leder- und Stoffresten über 300 Paar 
Hausschuhe u n d Pantof fe l an, d ie dem Deut­
schen Roten Kreuz zur we i te ren V e r t e i l u n g an 
ve rwunde te Soldaten in Lazaret ten zur Ve r ­
fügung gestel l t w u r d e n . 

T H E A T E R 

SjAdtlsche HUhnen. 
i^eater Moltkestraßo. Donnerstag, 

Apr i l , 19.80 Uhr H-Mlete Freier 
„erknul „ L i e b e I n d e r L e r c h e n -
P*»8o". - Freitag. 30. Apr i l , 18.30 
f F-Mlete Freier Verkauf „Faus t " 
»Tei l . - Sonnabend, 1.5„ 18.30 Uhr 
Kniete Frelor Verkaut „Faus t " 
t Teil. - Sonntag, 2. 5., 15 Uhr 
$• d. F. 8 „ L i ebe In d e r L e r c h e n -
*?88e", 19.30 Uhr. Freier Verkau! 
j*Jebe i n d e r Le rchengasse " . 
Sommersp ie le , General-Lltzmann-
gtr. 81. Donnerstag, 29.4., 10.30 Uhr 
JHileto, Freier Verkauf „F rUhs t l l c k 
?h» M i t t e r n a c h t " . - Sonnabend, 

19.80 Uhr, Ausverkauft „ F r u h -
J'Uck u m M i t t e r n a c h t " . — 9onn-

2. 6., 10.30 Uhr Freier Verkauf 
«Frühstück u m M i t t e r n a c h t " . 

M l m o s a , Buschllnle 178. 15. 17.15 
19.80 Uhr „7 J a h r e P e c h " * mit 
Hans Moser, Theo Ltngen, Wolf 
Albach-Retty und Ida Wtlst. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr „Das Jüngs te Ge­
r i c h t mit Kur l Skraup, Hans 
H o l t Susi Nlcolettl u. a. 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.80 und 20 Uhr 
„ W i r m a c h e n M u s i k " *** mi t Ilse 
Werner. V ik tor de Kowa. 

gcmolnietiofton aut Oeichlchte und Poli­
tik, Geleitet von Rektor Behringer. 
1. Deutschtand in der Wcltpolltlk 1614 
blt 193B. 2. Das erste Reich der Deut­
schen. 3. Vom Ende det ersten Reiches 
Uber dat zweite Reich bis zum Welt­
krieg. 4. Deutsches Ringen um den 
Osten. Beginn der Arbeitsfjcmelnschaf-
ten je nach Anmeldung. Erdkundliche 
Arüeltigemalnschalten: r,as Reich, Euro­
pa und die GroßrHume der Welt. Lei­
tung Studienrat Georg Casperson. Melde­
schluß 30. April 1943. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 16.80, 
17.80 und 10.80 Uhr „ V e r g i ß m e i n 
n i c h t " " mit Bcnjamlno Glgl i , Magda 
Schneider. 

1 L M T H E A T B R 
1 Jugendliohe inirolaRsen, • • ) Uber 14 J 
. » u g c l a n o n . • • * ) nlotit zugelanen. 

V'a-Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße(l7 
ll-SO. 17.15 i i . 20 Uhr „ I c h v e r t r a u e 
& r me ine F r a u a n " . * " Hin Ter rn-
i " m in Erstaufführung mi t Heinz 
•uihmann, LH Adlna, Werner Fuetto-
•er. WochooBohau nach dem Hivupt-
2"n. 
W l t o L Ziethenstraße 41. 15. 17,45 
fc20 Uhr. „ D i e go ldene S tad t " . — 
?'» V o l t - H e r l a n - F a r b f i l m der Ufa 
Sjt Kr ist ine Söderbaum, Eugen 
ß l 6 pfer. A c h t u n g I Bitte zu diesem 
y O g r a m m pt lnkt l loh zu ersoholnen, 
J* sofort mi t dem Hauptf i lm be-
?.0rinen w i r d ! Vorverkauf an Werk-
ggjm 12 Uhr. 
?, uropa, Schlagetcrstraßo 94. 14.30, 
\ ^ und 20 Uhr ein U f a - F i l m 
^ " a t n a l s " * " mit Zarah Leander. 
V«qb Stüwe, Rosano Brazzi , Jut ta 
v"» Alpen und Elisabeth Markus. 
s B r v c r k a i i f werktags 12 Uhr. 

I . 'a- l t ia l to; Melsterhausstrnße 71. 
iY8 0- 17.15 u.20 Uhr. „ N a c h t ohne 
p b »ch led" . — E in U t a - F i l m in 
l£ 8 to.uf ( l lhrung mit Anna Dammann, 
2*5» Söhnker, Carl-Ludw. Diehl . 

W o c h e n s c h u u - T h e n t e r ( T u r m ) 
Mclsterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Ohr 1) I m 
Zauber des Va r i e tes , 2) Panze r ­
g r e n a d i e r e , 81 Sonderd iens t 687, 
4) „ E u r o p a " - M a g a z i n 116, D) Die 
neueste Wochenschau . 
P a b l a n l c e — C a p l t o l . 17.16 f. Polon 
und 20 Uhr f. Deutsche „ A l a r m " . ••• 
Paul Kl inger, Ro l l Weih , Hilde 
Sessak. 
K o n s t a n t y n o w — L ich tsp ie lhaus . 
Am 29.4., um 19.30 Uhr „ H e i m a t " 
mit Zarah Leander. 
K u t n o , Os t land theu te r . Buginn 
wochentags 17 und 20 Uhr „ S p i e l 
i m S o m n i e r w l i i d " . 
L ö w o n s t a d L F i l m t h e a t e r . Am 2». 
4., um 17 u. 20 Uhr „ D e r U n w i d e r ­
s teh l i che " . * " 
Z d u n s k a W o l a , L i ch tsp ie lhaus 
Beginn 17 und 19 Uhr „ Z w i s c h e n 
S t r o m u n d Steppe" . " * 

O F F E N E S T B L L E N 
Bilanzsicherer Buchhalter, der die Fähig­
keit besitzt, ein Büro selbständig tu lei­
ten und mit allen Steuertragen bettent 
vertraut i t t , lilr mittleren Betrieb der 
Tsxtllbranche gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf unter 8833 tu richten an LZ. 

lungert Bürokraft mit guter Auilassungs-
gabe, Hotte Stenotypistin, als 1. Kraft 
zum Antritt sofort oder später gesucht. 
Fehlerfreies Schriftdeutsch Bedingung. 
Kurzangebote, mögl. mit Bild, unter 
8821 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Atltertr Bauingenieur sucht Posten als 
Oberbauleiter In Tielbau, Eiscubahnobcr-
bau, Wasserversorgungen, am liebsten 
Flliallelter, wo Inhaber zum Militärdienst 
abberufen wird. Zuschriften erbeten un­
ter A 1909 an LZ. 
Aollerer Harr, bisher in leitender Stel­
lung, Übernimmt für den Sommer auf 
großer Landwirtschalt oder Gut Aul-
slchtsposten. Ang. u. 8802 an LZ. 

Ein Buchhalter und ein kaulmünnischcr 
Angestellter werden Ilir hiesige Fabrik 
solorl gesucht. Zuseht, u, 8787 an LZ. 
Buchtialtor(in), vertraut mit Durch­
schreibesystem und Kontenrahmen, gut 
deutschsprechend, totort gesucht fllr 
größeres Buchlührungs- u. Buchprülungt-
bilro. Entwicklungsfähige Dauerstellung. 
Aust. Angebole u. 8816 an die LZ. 
Mrb- und Blclchmeltter sowie Oebilfe 
det Melttert Ilir sofortigen Antritt ge­
sucht. Angebote unter Nr. 251 an Zel-
tungsvertr. Elchmann. Pablanlce, SchloB-
strage 10, zu richten 
Wir stellen laufend ein deutsche Maschi­
nisten, Kraftfahrer, Betontacharbeiter, 
Steinsetzer. Walzcnführer und Vorarbei­
ter sowie Schachtmclster. Meldungen un­
ter 8672 an LZ. 
Kaufmünnlschtr Ltlttr lilr ein kleineres 
Industrieunternehmen gesucht. Angebote 
unter 8B15 an die LZ. 
Workschutzmlnner zum solortlgen Antritt 
gesucht. Bewerber können sich melden 
unter 8777 an LZ. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

i? l n 8t , Ado l f - H i t le r -S l raßo 108. 
17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 

rs» Sty r la -F i lms „ A b e n t e u e r I m 
JJ r a nd-Hote l mi t Carola Höhn. 
T . a , r l a Andergast, Hans Moser, Wol f 
m ! ? c n - B e t t y u. a. Kartenvorkauf 
? ^ U U h r _ 
t j j j lor . Buschllnle 123. 15,17.30 u. 20 
R m " D e r Kroßo S c h a t t e n " " * m i t 
hev"J 0 0 George, Heidemarie Hat-

14 •Ü? 0 , Schlaßcteretr. 55. Beginn 
to"'u- 17.80 u. 20.30 Uhr „ I h r ers te t B t e s 

Danielle 

ll,.!,\r ,a. Ludendorlfstraßo 74/7«. 
sh^n: 15, 1 7 u n d 19.30 Uhr 

?e Z i e l " . • 
15"17 S ? n , B - Heinrich - Straße 40. 

' u. 20 Uhr „ W i e n e r B l u t " . " 

Kreiskulturring Lltzmannitadt. 
NSO. „Kraft durch Freude". 

Vom 3. bis 16. Mal 1943, täglich 19.30 
Uhr. im Deutschca Haus, Adolf Hltler-Str. 
243, Variete-Programm. Ltuchttndt ster­
il-'. Artistik ganz groB, Ansage und 
Humorist, Zauberschau, Flug- und Sturz-
wlrbcl, 2 groBc Tanzscbauen, klassisches 
Tanzpaar, komische Reckparodisten, Par­
terre- und llandakrobatcn, große Persch-
Sensatlon, Musikal- und Ocsangtakt. 
Fllr Jeden etwas. Die Platze sind nu­
meriert. Prelte: 4, 3, 2, 1 RM. Vor­
verkauf: Mclsterhausstr. 94 und Abend­
kasse. 

Fräulein mit Büroarbeiten, mit der A u f ­
brauche vertraut, sucht Posten, Ange­
bote unter 8810 LZ. 
Deutscht, 30 .1.. sucht Stellung In 
trauenloscm Outshaushalt als Wirtin. 
Angebote unter 8807 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Nachhilfestunden fttr Schülerin der 
4. Hauptschutklasse gesucht. Angebote 
unter 8772 LZ. . 

Wohnungstausch. Biete 3i/ t-Zlmmer-Woh-
nung, Neubau, Etagcahclzung, Gas, 
Kochclbad. Fernsprecher. Schlagcterstr., 
N.iiie Hlndenburgplatz; suche ebensolche, 
auch größer. Nähe Adolf-Hltler-Straße— 
Erhard-Palzcr-Straße. Fernruf 204-36. 
Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin. 
Biete In Litzmannstadt sonnige geräumi­
ge 2-Zlmraer-Wohnung mit Bad, Zentral­
heizung; suche entsprechende oder grö­
ßere Wohnung In Berlin. Angebote un­
ter A 1910 aa die '.Z. 

P A C H T G E S U C H E 
OrdSartt Gartengrundstück, evtl. mit 
Sommerhaus, zu pachten gesucht. Ange­
bote unter 8771 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Kaulmann, 45 Jahre, süddeutscher, re-
präsentablc Erscheinung, sicheret Auf­
treten, sucht sich mit 20—30 Mille RM. 
aktiv an Qroßunternehmung zu betelll-
gen. Angebote u. A 1890 an LZ. 
Beteiligung an Holzbearbeitungtfabrlk 
oder Sägewerk sucht Ilolzhändlei. Ange­
bote unter 8636 an LZ. 

War erteilt russischen Sprachunterricht 
In Pablanlce? Angebote unter 254 an 
Zeitungsvertrieb Elchmann, Pablanlce, 
Schloßstraße 10. 

V E R M I E T U N G E N 
Vermiete ab sofort 2 sonnige möblierte 
Zimmer (Wohn- und Schlafzimmer) mit 
allen Bequemlichkeiten an älteren Herrn. 
Zuschriften erbeten u. 8794 an die LZ. 
Gut möbl. Zimmer nur an ruhigen Herrn 
Sb I , 5. 1943 zu vermieten Erhard-
Patzer-StraBe 58. W. 1. 

Sucht mich mit Kapital an größerem 
Unternehmen oder Geschält tätig zu be­
teiligen. Angebote u. 8653 an LZ. 

V E R L O R E N 
Braune Gtldtatchi mit 550 RM., 3 Pferde-
luttcrkarten für Schwerarbeiterpterde u. 
eine Raucherkarte det Berthold Modro, 
Mclsterhausstr. 123, verloren. 
Volksliste der Martha Schulz. Clensch-
kow, Gem. Beldow, Kr. Litzmannstadt, 
verloren. 

Oarage Stadtmitte zu vermieten, 
rul 226-95. 

Fcrn-

Auswelt der Russischen Vertrauensstelle 
mit Lichtbild der Vera MUlnskala, Erz­
hauten. TurrastraBe 11. W. 1 , verloren­
gegangen; 

Mühl. Zimmer ab Tüchtige Bürokraft mit Stenografie uad 
Buchhaltungskenntnlsien für guten I Matk-MelBen-StraBe 162 
Dauerposten von Bekleldungslabrtk ge 
sucht. Angebote unter 8636 LZ^ 

sofort zu vermieten 
W. 1. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt, McisterhausstraOe 94, 
Fernrul 123-02. 

Vortragsdlentt: 
Heute. 20 Uhr, OroBcr Saat, der 
Norweger Willy BJÖrneby spricht Uber 
„Mt lnt Flucht aut England". Björneby 
wagte In engl. Sergeantcn-Unltorm die 
gefährliche Flucht mit einem winzigen 
Schlauchboot und Uberwandt alle Hinder­
nisse, Minensperren usw. Eintrittspreis 
50 Rpl., mit HUrcrkarte 30 Rpl. 
Wir bilden um walttr. Im April be­
ginnen In der Volktbildungsstltte neue 
Kurse. Anmeldungen werden totort aa-
genommen. Kurte zur Erlernung und 
Vervollkommnung der deutschen Sprache. 
Teilnahme |c nach Vorbllduog la lieben 
versehiedenen Stuten möglich, Kurtt für 
Rechnen: Von einfachem blt zu kompli­
ziertem Rechnen. Fromdtpraehonkuns: 
Italienisch, Englisch, Französisch und 
Russisch. Für Teilnehmer ohne Schul­
kenntnisse und fortgeschrittene. Arbelti-

Kassiererin für großes Elnzclhandelsgc-
ichllt gesucht, Angebote 8842 LZ. 
Kontoristin, tlelBig und zuverlässig, mit 
Schrclbmaschinckenntnissen von größe­
rem Bckleldungsbetrleb tolort gesucht. 
Angebote unter 8835 LZ. 
Deutsche Kassiererin gesucht. Lichtspiele 
Konstantynow, ab 16 Uhr. . 
Sttno-SekretHrln, evtl. stundenweise bei 
guten Arbeltsbedingungen gesucht. An-
geböte unter 8793 an die LZ. 
Kontoristin mit Kenntnissen in Kurz­
schrift und Schreibmaschine gesucht. 
Angebote unter A 1891 an LZ. 
Aeltere arfahrtnt Wirtschafterin tür 
Irauenlosen Haushalt zum 1. Mal gc-
sucht. Angebote unter 8762 LZ. 
Tüchtige saubere Wirtschafterin lUr 
frauenlosen Haushalt gesucht, Angebote 
unter A 1870 an LZ. 
Deutsche Frau oder Frl. zum Verkauf 
von Oartenerzcugnltien wird eingestellt. 
Meldung: Out rtalfendorf. Nibelungcn-
ttraße 33. 
Atlttra Frau blt zu 60 J., dlt kochen 
und leichte Hausarbelten verrichten kann, 
wird ganztägig sofort gesucht; evtl. mit 
Schlafgelegenheit. Antragen Danzigcr 
Slraße 26a. W. 14. 
Ehrllchtt, zuverlässiges Mädchen oder 
alleinstehende Frau, auch mit Kind, zur 
Pflege meinet Siährlgen Söhnet in herr­
licher Oegend, 1 Stunde von Lltzmann­
itadt entfernt, gesucht. Genehmigung 
vom Arbeltsamt liegt vor. Zuschritten 
8859 OK 

M I E T G E S U C H E 
Industriewerk in Litzmannstadt sucht lür 
deutsche leitende Oefolgschaltsmltglleder 
laufend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 8522 an LZ. 
FUr unseren Hauptbuchhalter suchen wir 
solort gut möbliertes, auch leeres Zim­
mer, möglichst Stadtmitte. Zimmermann 
& Co., Rul 200-14 oder 200-16. 
Wthrmachtbtamter sucht ichnellitens 
2—3 Zimmer und Küche oder mit Koch-
gelegenhelt (Oas). Ang. u. 8828 LZ. 
Aalttrat Ehepaar sucht 2 oder 3 Zim-
mer und Küche. Ang. u. 8B03 an LZ. 
Sucht lür ältere Dame gut möbl. Zim­
mer. Fernrul 113-05. Architekt H. Jo 
Schulte. 
Htrr sucht totort möbliertet oder lecr-
ilmmcr. Angebote u. 8855 an LZ. 
Dame tucht Komtortzlmner. Angebote 
an Zlgarettenlabrik Phänomen, Lltrmann-
stadt, Schlagcterstr 60. Fernruf 234-50. 
Zwtl solide leitende Ingenicure suchen 
von sofort gut möbl. Zimmer mit Bad u. 
Telefon in Nähe Frletenplatz. Angebot: 
Rul 100-56 erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauscht tchünt Wohnung, 4 Zimmer, 
Bad, Balkon. Fernsprecher, gegen gleich­
wertige 5—6-Zimmcr-WohnunE- Fern­
rul 113-05, Architekt I i . Jo Schulte. 
Tauiche 3 Zimmer und Küche mit Be­
quemlichkeiten in der Adolf-Hitler-Str., 
Ulrich-vnn-Hutten-Str.. gegen 2 Zimmer 
und Küche mit allen Bequemlichkeiten. 
Fernrul 245-26 von 13—15. 

Kleldtrkarta der Johanna Flllpp. Reck-
llngshausener Str. 20. W. 18. verloren. 
Fotoapparat am 25. 4., 16 Uhr, In der 
Linie 12 liegengeblieben. Oegen hohe 
Belohnung Zlethenttr. 68. W. 25, abzug. 
Sllbarnii Armband (Berntteinverarbet-
tung) am 25. 4. verloren. Mytchorek, 
AtkanlentraBe 21 . Finderlohn. 
•rlaltatcht, Inhaltig grttne Volksliste 
namens Ignac Skoraslnski. Donauttr. 14, 
und 55,— verloren.' Ehrlicher Finder 
wird belohnt. 

Kreishulturring Utzmannatadt 
K.S.-GcmoiDsehiH 

„ K r a f t d u r c h F r e u d e " 
Vom 8. bis 10 Mai 1943, täglich 

19.Ho Uhr,im Deutschen Hau», Adolf-
HiUor-Straßo S43, 

Varletö-Programm 

Leuchtende Sterne 
Artistik ganz groß 
Ansaga u. Humorist 
Zauberschau 
Flug- u. Sturzwirbel 
2 große Tamstrtauen 
klassisches Tanzpair 
komische Rctkparodliten 
Parterre- u. llandakrobatcn 
große Persch-Sensatlon 
Huslkal- u. Gesangsakt 

Für jeden etwas. 
Üle Plätze tlnd numeriert. 

Preiie: KM. 4,—, 3,—, 2,—, U— 
Vorverkauf: 

Melitorhauiatr. 94 und Abendkaise. 

Die Amtiräume der Notarverweier-
ichaft In LtUmanrntadt lind von 

ADOLF-HITLKR-STBASZE 65 nach 

Adol f -Hi t ler-Str . 68 
verlegt wordon. 

Fomruf (wie biehor): 144-18 
Dr. Ernst Otto Quabeck 

Notnrvorweier 

Dunkelblaut Handtasche mit Inhalt ver­
loren. Gegen gute Belohnung abzugeben 
Moltkestraße 132. W. 5. 
Goldent Damenarmbanduhr Mittwoch vor­
mittag In der Innenstadt verloren. Oe­
gen Belohnung abzugeben Hermann-Gö-
rlng-Straße 74, W. 7. 

Z U G E L A U F E N 
Langhaariger Sttter zugelaufen Luden-
dorffstraße 110. Gegen Rückerstattung 
der Futterkosten und aller Unkosten so­
fort abzuholen. 

V E R S C H I E D E N E S 
Kleiner Wellensittich, blau, zugeflogen. 
Abzuholen gegen Erstattung der Anzel-
genkosten König-Hcinrlch-Str. 61 . W. U . 
Fabrlkatlommögllchktlt chemisch-techni­
scher Produkte In bestehender chemi­
scher Fabrik, evtl. unter Beteiligung, 
gesucht. Schrittliche Angebote unter An­
gabe der Bedingungen alt Grundlage lür 
mündliche Verhandlungen unter F 9 an 
Ala Anzeigen-Oes., Dresden A 1 . Prager 
Straße s 
Outiverwaltung Ubernimmt langjähriger, 
crlahrcncr, fachmännischer Landwirt 
Schrlftl. Angebote unter 252 an Zcitungs-
vertr. Elchmann, Pablanlce, Schlußsir. 10, 

H E I L M I T T E L 
Wohl der beilo Beweis lür die 

Wertschätzung dar Scherlnct-

Heilmitlel In der g a n z a n Wall 

Ut der S t e l l g e AnilUrj dal 

Exporti. In allen Kulturlindern 

vnrordntn und b e n u t z e n haut« 

d l * Ärzte Schering-Heilmittel. 

S C H E R I N G A . O . , B E R L I N 

B I L D E R 
Fahrerbilder, Oelgemälde bekannter 
Maler, Aquarelle u iw , In guter Aul-

wähl bi l 

E. B. Wal lner 
B U d e r l e l s t e n w e r k a t a t t 

L i tzmannstadt Buschllnle 182 
(Ecke Oltlandstr.) Kuf £45-96. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y MNHEID EVELIN. 19. 4. 1943. 
1 Unsere Elke hat ein Schwester­

chen bekommen. Dies zeigen hoch­
er Ireut an: Johanna Ranke, 
geb. Pitzek. z. Z. Distriktkranken-
haus Krakau, und Horst Ranke, 
Krakau. Emser Gasse 5. 

\ / Inge, Horst und Hannelore ha-
* ben ein Brüderlcln, PETER 

HEINZ, bekommen. Mit Freuden 
zeigen an: Frau Edith Eisner, 
geb. Wenske, Heinrich Eis­
ner. 

n n , n r e Verlobung geben bekannt: 
Elll KAILMANN, Obgl. RI­

CHARD PR1NK. Ksienstow bei Alex-
androw — Buxtehude, am 29. 4. 43. 

CO Ars Verlobte grüßen: AL1ZE 
SPE1DEL u. Matr.-Gelr. EWALD 

SCHLENDER, z.Z. Im Urlaub. El­
lingshausen, den 28. 4. 1943. 
OO Als Vermählte grüßen: Gelr. 

KARL ANDREAS BRENSKOTT 
und ILSE SEWERYNE BRENSKOTT, 
geb. Wagner. Lltzmannstadt, 26. 
April 1943. 

OO Als Vermählte grüßen: WILL! 
HABER, Köln a. Rhein, EDITH 

HABER, geb. Hollmann, Konstanty­
now, Jahnstr. 24. Konstantynow, am 
29. April 1943. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung dargebrachten Glück­
wünsche und Blumengrüße danken 
herzlichst: Rudolf Volse und 
Frau. E 11 y , geb. Ackermann. Lltz­
mannstadt. 28. 4. 1943. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung zahlreich dargebrachten 
Glückwünsche und Aulmerksamkei-
ten sagen wir allen unseren ver­
bindlichsten Dank. Schütze Ar tur 
G o 1 d h a h n, z.Z. im Urlaub, und 
Frau, Olga, geb. Riedel. Zglerz 
(Gornau), Im April 1943. 

Namenlosen Schmerz brach­
st le IM!', die noch immer un-

Isobare Nachricht, daO un­
ser Innlgstgellcbtcr, unver­

gessener Sohn, der Kriegsfreiwillige 

{{-Roltenftlhrer 
Oskar Schwarz 

Im blühenden Alter von 22 Jahren 
hei einem Spähtrupp In den Ur­
wäldern Nordkareliens in der Nacht 
vom 14. 3. zum 15. 3. 1943 für 
die große Idee unseres Führers 
und die Rettung Europas vom Bol­
schewismus den Heldentod starb. -

In tielcr. stolzer Trauer: 
Die Eltern, zwei Brüder, eine 
Schwester und Anverwandte. 

Lltzmannstadt, Hagcbuttenwcg 2. 

Unerwartet und hart tral 
uns die traurige Nachricht, 
daB unser Uber alles ge­
liebter und Jüngster Sohn, 

herzensguter, unvergessener Bru­
der, Schwager, Onkel, Nelle und 
Vetter, der 

Befreite 

Heinr ich Göth 
Umsiedler aus Gallzlen, Im blühen-
den Alter von 26 Jahren am 9. 2. 
den Heldentod fand. 

In unsagbarer Trauer und tiefem 
Schmerz: Die Multer Mathilde 
GBth, geb. Münz, drei Schwestern, 
iwel Brüder (einer z. Z. Im Felde) 
und alle Verwandten. 

Kutno, KlrchstraBe i . 

Hollend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
daB mein jüngster Sohn, der 

Grenadier 
Wilhe lm Schtlke 

Im Alter von 22 Jahren am 5. 3. 
1943 Im Osten am Ilmensee sein 
Leben lür Führer, Volk und Vater­
land gab. 

Wir beugen unt unter dem Wil­
len Gottes In tiefem Schmerz: 
Die Mutttr, drtl BrUdtr, zwei 
z. Z. Im Osten, drei Schwestern, 
drtl Schwager, einer T. Z. bei 
der Wehrmacht, drei Schwäge­
rinnen und alle Verwandten. 

Kreis Turek. Orzeschkow. 

Hoffend auf ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
für uns noch unlaBbare 
Nachricht, daB mein in-

nlgstgellcbtcr Gatte, unser treu-
sorgender Vati, der 

S l f r i l t i 
Hugo H a h n 

im Alter von 32 Jahren am 23. 
März 1943 im Osten sein Junget 
Leben lür Führer, Volk und Vater­
land gab. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dlt Gattin, zwal Kinderchen Im 
Alter von (I und i ' , Jahren, 
dlt Schwiegereltern und alle 
Verwandtin. 

Lltzmannstadt. 
MUndungstraBe 3, W. 10. 

Eine nie mehr hellende 
Wunde ist uns die unlaB­
bare Nachricht, daB unser 
lieber einziger, unverges­

sener Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Neffe, der Flieger 

Arnold Knlspel 
Im blühenden Alter von 20 Jahren 
Im März 1S43 in Afrika den Hel­
dentod für Führer und Vaterland 
Harb. 

In tiefem Schmerz: 
Dlt Elltrn Oskar und Maria, geb. 
Hacker, Anastasia, Herta und 
Lucia alt Schwestern und alle 
Verwandtin. 

Xawerow 48. 

Am 27. 2. 1943 fiel bei 
den schweren Kämpfen am 
Ladogasee für Führer und 
Vaterland der 

Btfrtlte 
M a x Arn hold 

Im Alter von 25 Jahren. 
In tieler Trauer: 
Oattln, iwt l Kinder, Eltern, 
zwei Brüder, t ln t Schwester, 
Schwiegereltern, Schwägirlnnin, 
Tante, Onktl u. alle. Vtrwandttn. 

Tomaschow — Lltzmannstadt. 

FBr Führer nnd Groß-
deuttchland fiel am 30. 1-
1943 an der Ostfront mein 
Inngslgcllebter Papa, der 

Btfrtlte 

Sigismund LatkowskI 
Inhaber d t i EK. 2. 

geb. am 23. 5. 1910. 
In tieler Trauer: 

Dir Stiefsohn. 
Auch wir trauern um einen guten 
Arbeltskameradcn, dessen Helden­
tod uns allen Verpflichtung Ist. 

BitrltbsfOhrung und Oelolgschaft 
dir Industrltwtrkt Emil Elsen 

* Oibr. Schwelkort, AO., 
Lltzmannstadt. 

Aull tiefste erschütterte 
uns die unlaBbare Nach­
richt, daB unser lieber 
Jüngster Sohn. Bruder und 

lnniggcllcbter Mann, der 
Obtrgtlrtltt und Gruppenführer 

Manfred Schalr ick 
Inhabtr d u Sturm-, d u Verwunde­
tenabzeichens und dir Ostmedallle 
im Alter von 23 Jahren südlich des 
Ladogasees nach seiner dritten Ver­
wundung am 29. März d. J. für 
GroBdeutschland d. Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Robert Schafrick und Agnes, gtb. 
Kaynath, Brudtr Romunadl, z. Z. 
im Felde. Else, geb. Haulltschke, 
als Gattin. Inno, geb. Fahl, a l l 
Schwägerin. 

Lltzmannstadt. Adolf-Hltler-Str. 236 
Markersdorf b. Berga (Thüringen). 

Am 27. 4. 1943 verschied nach 
Gottes heiligem Willen mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Groß­
vater, Bruder und Schwiegervater 

Wi lhe lm Grubert 
Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute, Donnerstag, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
det Hauptfrledbofes aut statt. 

In tiefer Trauer: 

Di l Hlnterbllebonen. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 25. April meine Innlg-
geliebte Mutter, unsere gute 
Schwiegermutter und Großmutter 

Amal le Heidr lch 
gib. Schaki 

Im Alter von 57 Jahren. Die Be­
stattung unserer lieben Heimgegan­
genen findet heute, Donnerstag, 
um 17.30 Ubr von der Leichenhalle 
aus auf dem Hauptlriedhof statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, 
Von-dcr-Ooltz-StraBe 47. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 27. 4. 1943 Im Alter 
von 73 Jahren mein Heber Vater 
und Pllegevaler, der 

Sattltrmtltttr 
Fr iedr ich Patzer 

Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 30. 4., um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evang. Fried­
hof» . Gartenstraße, aut statt. 

In tiefer Trauer: 
Tochter Else Patier. 

Litzmannstadt, Breslauer Str. 74. 

T i e r h a l t e r , Maue rn n. L a n d w i r t e 
Infolge des totalen Krieges und des 
damit verbundenen Kriegseinsatzes 
unseres Außendienstes sind w i r 
nicht mehr In der Lage', Sie wegen 
Abschluß einer Tiervorslcherirng 
persönlich aufzusuchen. In allen 
Tierversicherungsfragen wol len Sie 
sich bitte direkt mit uns In Ver­
bindung setzen oder sich zwecks 
Auskunft an Ihre zuständige Berufs­
organisation oder aber an Ihren 
OrtsbnuornfUhrcr wenden. W i r wer­
den uns stets bemühen, al len Wün­
schen nach Möglichheit gerecht zu 
werden. Deutscher Bauerndlonst! 
TlorvereicherungB-GesellschuIt a. Q, 
Landpsvcrwatttingastellc. Wart l ie­
land Posen, Martln8tr.6ß-ß7, Ruf 32 28 

I tun t f l unk u. l f l o k t r o r e p a r u t u r o n 
Gerhard Gier, Ruf 1(18-17, Sahla-
geterstraße (17. 

Arn 15. M a l e r t i l l ne i c h 
eine moderne mechanische Schuh 
renaraturWerkstatt. A n f e r t i g u n g 
solider S c h u h w a r e n und Aus 
ft lhrung orthopiidlscher Arbeiten 
F r i t z B e n e c k e , Lltzmannstadt, 
Zlethenstrnße 46 (zwischen Ado l f 
Hit ler- u. Hermann-Göring-Straße). 
Eintragungen In dio Kundenlistc 
werden ab 28. Apr i l 43., täglich von 
8 bis 17 Uhr vorgenommen. Bitte 
v i e r t e Rolchsklciderkarte mit­
br ingen. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

BeRtat tungsauBtal t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmnnnaradt. 
Konlg-Helnrlcb-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sie gern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

M. Bathel t -FUl l Iodorhul ter . 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leist ungsMMgkeit,fluoli 
wenn er repariert worden muß, 
Immer w i r d es Bathclt sein. Sofor­
tige und lachniiuiniHehe Bedienung 
In eigener Reparaturwerkstatt! ! 
Rufen Sie Ruf 106-93. M. Bntholt 
Lltzmannstadt, Adolf-HIUer-Str. 64 

Bilder 
I ' i ihrorbllder, Oclgemftlde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bllder-
lelstonwerkstatt, Lltzmannstadt, 
Buschllnle 132 (Ecke Ostlancluir.) 
Ruf245-95. 

Kaule ganze Sarnrnlungou 
und einzelne Kunstgegonstöode, 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzel lan, Tepplohe, Ant i ­
quitäten usw. Max Kunert , Kunst­
handlung, Adolf-Hit ler-Straße 173. 

. .Ka ta l axa " Fuübodenpas te—Ers , 
farblos lü r Parkett, rot l ü r gestr. 
Fußboden, zu haben In Drogerien 
und In 11 kg. Bleohdosen von der 
Fa. J . Sarlng u. H. Kahlert , Posen 
Schiageierstraße 1 — Ru l 9007 per 
l'ostnachnahme. 

Domenlillte 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len . 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Doms, Modist in , 
Damenhutgeschfift mit eigener W e r k ­
statt, MeisterhausstraDe 60 (Ecke 
Adolf-Hlt ler-StraOe). Fernruf 152-85. 

Maß - K o r s e t t - Sa lon 
K. K oscttel, Splnnlinle 67, W. 3. 
Ruf 174-61. 

Kamm und Bürste 
bei jeder Kopiwäsche gleich mi t 
reinigen, dann bleibt I h r Haar viel 
länger sauber und dutt ig l Zur 
Koptwäsche das nicht-alkal ische 
„Schwarzkopf - Schaumpon". 

Sped i t ionshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 
I.ltzmunnstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedit ion, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

W i r haben m i t d e m V e r k a u f 
von GemUscjuogpflanzen (frühe 
Sorten) begonnen. Späte Sorten 
von Gcmüscjungpflanzen in 1 bis 2 
Wochen. Gärtnerei u. Blumenbln-
derel Oswuld und Alex Brenner. 
LltzmnnnBtadt C 2, Hormann-Görlng-
Straße J35. 

M ö b e l . 
S o f o r t l i e f e r b a r : Schlafzimmer, 
Wohnzimmer,KUchen,Stühle,Tisohe 
In großer AuswahL Kar l Göldner, 
Mübclhandlung, Melstcrhausstr. 65, 
Fernruf 154-7L 
K u n d l u n k -
Fachgoschiirt T h . T r a u t m a n n . 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurz f r is t ig , Ruf 246-00 
I h r P a r k e t t Ist v e r s c h m u t z t 
und z e r k r a t z t l 
Es w i r d wie neu durch A. und H. 
Schuschkiewltsoh, Buschllnle 96 
Ruf 128-02. 
Nu tze lsen 
in großer Auswahl auf Lager. L i tz-
maunstädter Schrott- und Metall-
hnndel Lageratrnße 27/29, Ruf 127-05. 

I l e t r l o b t i e r i s c h e r 
Schäd l i ngsbekämp fung 
Rudolf Maruhn, Hamburg 36, Könlg-
straßu 15 - 10, Fernruf 344108. 
Zweigstel len In Riga, Landeswehr-
straßo 3, Fernruf 30314, Warschau, 
Dorfstraße 13/10 und Bromberg, 
Adolf-Hlt ler-Straße 71. Fernruf 4330, 
W i r ootwesen gründ l ich : Kasernen. 
Baracken, Anstalten, Ortsunter-
künfte, Großküohenanlagen usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen, 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen tletisohen Schädlingen 
aller A r t Beratung von Wenr-
machtstollen und Behörden kosten­
los und unverbindl ich. Anfragen 
erbitten w i r uns an unsere Zwelg-
stellen in Bromberg oder Warsohau. 

W e r k s t o l t e r z e u g n l e s e 
Brief-, Goldschein-, Dokumenten-, 
Z i g a r e t t e n t a s c h e n , Buchhüllen, 
Heisemarkenetuis u. dgl. Beiert 
promptest gegen Vorkasse (Ver­
rechnungsscheck), K a r l C e r n i k , 
Papier- und Galantericwarendlg., 
Prag X I I , Lobkowitzplatz Nr. 15, 
Fernruf 530-49. 

L l t zn ianns t i l d t e r 
A I tme ta l l l i and lang 
kauft ständig Lumpen, Al tolsen, 
Mettülo und hoR ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Sch i lde r a l l e r A r t 
Naoewakl. Adolf-Hlt ler-Str. 89. 

A l t e i s e n u n d Me ta l l e 
holt ab Lltemaanstädtor Sohrott-
i i i k I Metallhandol, Lagorstraße27-29 
Ruf 127-1)5. 

W i r k a u t e n l u u l e n d 
leere gebrauchte Kisten Preßstofl-
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,Werk I I .Ll tztnannstadtMoltke-
straüo 125. Ruf 217-20. 

V e r d u n k e l u n g s r o U o s 
(auch Patent. O I I O H ) In verscble 
denen Breiten eingetroffen. Paul 
Raböse, Schrelbwarenhandlg. L i tz-
munnstodt OstlonrlHtraßo 87 (an der 
Adolf-Hlüer-Straßo), Ru l 171-00. 

Denke dran 
bei jedem Schri t t : Deine Sohlen 
schützt „ S o l t i t r Soltlt gibt Leder-
sohJuu lungere Haltbarkeit, verhütet 
nusse Füßol 
G i a s - P u r k e t t - Geb l iudere ln lö t i ng 
D. Bigotte, Glas- und GebüudWoF-
niguugsmeister. Moltkcstroße 121 36, 
Ruf 118-88. 

Geste tner 
Vervicl lält lgungsmasch., Ersatzteile 
und Zubehör, Ankauf gebrauchter 
Maschinen, Alexander Suhlleckainp, 
Hamburg, Graskeller 6, Ru l 36 50 39. 

V E R K A U F E 

GroBor Schrank (dunkel), 130 RM., ver-
käulllch Wolmarer Str. 4, W. 15, Stadt-
Siedlung. 
Wollshund, 6 Monate alt. 80 RM., zu 
verkamen Starkenburger Str. 3, W. 1. 
Vier Ziegen, zwei tragende, ab 250 Rai. 
Lalinstirahe 4/6. W. 1. . 
Zu vorkauten Fotoapparat, u X 1 2 . 
75,—, Splcgclplatle, 4 5 X 8 0 , 15,—, 
Marmorplattc, 5 0 X 1 1 0 , 40 ,—, elektr. 
Kochplatte. 220 V. 20,—, Bilder 5,— 
bis 70,—, Larapen 5,— blt 15,—. Dog-
gerbankstraße 4a. 

K A U F G E S U C H E 
Linoleum-Teppich, 3 X 3 m, zu kaufen 
gesucht. Angebote: Lltzmannstadt, Mei-
sterhausstraße 50, Meutzel. 
Sucht dringend e i l Paar Arbeltsptcrdc 
mit oder ohne Oeschlrr und Wagen zu 
kauten. Gustav Zache, OcmüscgroBliandl., 
Adolf-Hltler-Str. 46, Fernruf 115-00. 
Kinderwagen dringend zu kaufen gesucht 
in Lltzmannstadt oder Pablanlce. Pabla-
nice. Hosengtsse 16. 
Krankenlahrs'tuhl in gutem Zustande zu 
kaufen gesucht. Angebole u. 6371 LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r I t e l chss ta t t ha l t e r I m W u r t h e g a u 
Bekanntmachung nach dir Anordnung Obtr Verteiler- und Verbraucherpreis! 

(ür Spililkartofftn für das Kartollelwlilschaltsjahr 1942/43 vom 19. 9. 1942 und 
dem Erlaß des Reichsstatlhaltcrs im Warlhcgau — Prcisbidungsslelle — vom 
23. 12. 1942. 

Verbraucherpreise für Mal 1943. Spelsekarloffeln — Gelbe Sortin 
Preisgebiet I Preisgebiet II Preisgebiet III 

bei Abgabe: üb.50kg unt.50kg üb.50kg unt.50kg Ub.50kg unt.50kg 
vom Ernugir: Jc50kg: Je 5 kg: JeSOkg: Je 5 kg: je50kg Je 5 kg: 

RM. 
a) frei Keller des Verbrauchers 
b) ab Hol 
Emptongsvirttlltr: 
frei Keller des Verbrauchers 
Kleinverteller: 
a) frei Keller des Verbrauchers 
b) ab Verkaufsstelle 

RM. 
4,50 
3,85 

RM. 
4,40 
3,85 

Rat. 

4,75 — , — 4,65 — , — 

4,85 
4,75 

0,57 4,70 
4,65 

0,55 

HM. 
4,15 
3,85 

4,20 

4,20 

RM 

0,48 

für weiße, rote und blaue Sorten Ist ein' Abschlag von mindestens' 0,30 RM. Je 
30 kg und 0,03 RM. Je 5 kg zu gewähren. 

Preisgebiet I. Der Stadtkreis Posen mit den Orten Unterberg, Oberberg, 
I.cntschütz, Langenwalde, Poggenburg und Lobau sowie der Stadtkreis Liizmannstadt. 

Prtitgtbitt I I . Die Städte Alexandrow (Rcg.-Bez. Lltzmannstadt), Gelesen, Her­
mannsbad, Lcslau, Hohensalza, Kaiisch, Ostrowo, Ozorkow, Pablanlce, Zdunska 
Wola und Zglerz. 

Prtligiblet I I I . Das übrige Oaugeblet. 

Ges te l l ungsau t ru l 
zur Erfassung dir Jahrgängi 1926 bis 1933 zum Dienst In dir Hitler-Jugend 

Im Landkrell Lltzmannstadt 
Auf Orund des Gesetzes Uber die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 In Ver­

bindung mit dem § 13 der 2. Durchführungsverordnung vom 25. März 1939 (Ju­
genddienstverordnung, Rclchsgesetzblatt I, Seite 710) werden alle männlichen 
Jugendlichen, die in der Zelt vom 1. Januar 1926 bis 30. Juni 1933 geboren 
sind, und alle weiblichen Jugendlichen, die In der Zeit vom 1. 7. 1922 bis 
30. Juni 1933 geboren sind, gleichgültig, ob sie der Hitler-Jugend angehören oder 
nicht, und im Kreise Lilzmannstadt-Land ihren Wohnsitz hoben, aulgelordert, sich 
zum Erlassungsappell der Hitler-Jugend zu melden. Die Etlassung lindet In der 
Zelt vom 3. 5. bis 10. 5. 1943 statt und wird gemeindeweise durchgeführt. 
Die Jugendlichen werden somit aulgelordert. an den unten näher bezeichneten 
Tagen In den angegebenen Orten zu erscheinen. Die gesetzlichen Vertreter der 
Jugendlichen sind lür das Erscheinen verantwortlich. 

Zum Erlassungstag sind folgende Papiere mitzubringen: a) Geburtsurkunde, 
b) Lichtblldauswers, c) Volkstumsauswels, d) clwa bereits vorhandene Auswelse 
der Hitler-Jugend, bzw. Unterlagen Uber eine Irühcre Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend. 

Der Lohn lür die Zeit der Teilnahme am Erlassungsappell Ist auf Orund des 
Erlasses des RAMIn. vom 30. November 1940. I I I C 22906/40 weiter zu zahlen. 
Wer einen Jugendlichen von der Meldeplllcht abhalf oder abzuhalten versucht, 
wird bcstralt. Gegen den Jugendlichen selbst können polizeiliche Zwangsmaßnah­
men angewandt werden. 

E r f a s s u n g s t a g e : 3. 5. 1943: 9 Uhr, Stadl Konstantvnow und Amts­
bezirk Konstantynow, Konstantynow — Schule: 14.30 Uhr: Amtsbezirk Beldow, 
Beldow — Schule. 4. S. 1943: 9 Uhr. Stadt Alexanderhnt. Alexanderhot — Schule: 
14.30 Ubr, Amtsbezirk Aleianderhof-Land, Aleianderho! — Schule. S. S . 1943: 
9 Uhr, Stadt Zglerz, Zglerz — Schule: 14.30 Uhr, Amtsbezirk Zgierz-Land, 
Zglerz — Schule. 6. S. 1943: S Uhr. Stadt und Amtsbezirk Löwenstadt. Löwen­
stadt — Heimschule: 14.30 Uhr. Amtsbezirk Neusulzleld. Neusulzteld — Schule. 
7. S. 1943: 9 Uhr, Stadt und Amtsbezirk Strickau. Strickati — Schule. S . 5. 1943: 
9 Uhr, Amtsbezirk Andrespol, Andrespol — Schule; 14.30 Amtsbezirk Broltze, 
Broltze — Schule. 10. S. 1943: 9 Uhr, Amtsbezirk Tuschln. Tuschln — Schule; 
14.30 Uhr, Amtsbezirk Rzgow, Rzgow — Schule. Lltzmannstadt. den 8. 4. 1943. 

Der Führer des Bannes Lltzmannstadt-Land (664), 
F e n t k e (Oberstammführer. 

Der Landrat als Kreis-Polizeibehörde 
Dr. R I e d 1 g e r , Reg.-Vlzepiäsldenf. 

W l r t s c h a f t s k n m m e r L l t z m a n n s t a d t 
Urlaubtbistlmmungen für dai Urltubi|ahr 194S 

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz legt Wert darauf, daB oen 
Betrieben der privaten Wirtschaft nachstehende 5. Ergänzung der Anordnung Ober 
die Wiedereinführung von Urlaub vom 14. 4. 1943 schnellstens bekannt wird: 

I . (1) Der Erholungsurlaub für das Urlaubsjahr 1943 beträgt grundsätzlich 
14 Arbeltstage, lür Oetolgschaltsmltglleder, die vor dem 1. April 1894 geboren 
sind, höchstens 20 Arbeitstage. Soweit ein Anspruch aul einen längeren Jähr­
lichen Erholungsurlaub besteht, kann dieser von dem Gefolgsdtaltsmltglied nicht 
geltend gemacht werden. 

(2) Unberührt bleiben Jedoch die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes vom 
30. April 1938 (Relchsgesetzbl. I, S. 437) Uber den Urlaub der Jugendlichen, die 
Vorschrllten über die Erholungszclt nach der Entlassung aus dem Wehr- oder 
Relchsarbeitsdlcnst (sog. Heimkehrurlaub) und Sonderregelungen Uber einen Min­
desturlaub bei Arbeiten mit besonderer gesundheitlicher Oclährdung sowie über 
einen zusätzlichen Urlaub für Schwerbeschädigte oder Inhaberinnen des Ehren­
kreuzes der deutschen Mutter. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 
kann weitere Ausnahmen zulassen. 

I I . Der Urlauhsbeglnn Ist während der Zelt vom 1. Mal blt 30. September 
1943 grundsätzlich auf die Wochentage Dienstag bis Freitag festzusetzen, es sei 
denn. daB eine Reise nicht beabsichtigt oder sichergestellt Ist, daB der Antritt 
der Reise nicht In der Zelt von Sonnabend bis Montag erfolgt. Satz 1 gilt nicht 
bei Reiten mit Urlaubssonderzügen. 

Zur Unterrichtung der Betriebe im einzelnen steht die tozlalwlrtschattllche 
Abteilung der Wlrtschaftskaramer zur Verlügung. 

Wlrlschaltskammer Lltzmannstadt — gez. Dr. H o l l a n d . 
Lthr- und AnltrnabtchluBprOfung Herbst 194S. Die Wtrtschattsknmmer Lltz­

mannstadt führt die nächsten Lehr- und AoIcrnahschiußprUfungen für die kauf­
männischen und Industriellen deutschen Lehr- und Anlernlinge in den Monaten Juli 
und August d. J. durch. Die Prüfungen müssen mit dem 30. August 1943 abge­
schlossen sein. Teilnehmer tlnd alle Industriellen und kaufmännischen Lehr- und 
Anlernlinge, deren Lehrzeit bis zum 31 . Dezember 1943 abläuft sowie die männ­
lichen Jugendlichen des Jahrganges I92G, deren dreijährige Lehrzeit bis zum 
30. April 1944, bzw. deren 3t/,Jährlee Lehrzeit bis zum 31. Oktober 1944 abläult. 
Die Meldungen müssen auf vorgeschriebenen Vordrucken, die bei uns zu haben 
sind, bis spätestens 10. Mal 1943 abgegeben werden. Die Prüfungsgebühr be­
trägt 5 RM. Bei verspäteter Anmeldung wir! eine BearbeltungsgebObr von 
2,50 RM. erhoben. Wlrlschaltskammer Lltzmanstadt — gez. Dr. Holland. 

Bekanntmachung. 
D e r A m t s k o m m i s s a r H e l d o w 
Die Brücke bei Zdzlechow-Stan Im Zuge der Straße Karl-

mlerz—Puczniew wird in der Zeit vom 3. bis einschl. S. Mal Instand gesetzt. Die 
StraBe Kazlmierz—Puczniew Ist daher an diesen drei Tagen für jeglichen Verkehr 
zwischen Zdzlechow und Kazlmierz gesperrt. Umleitung Uber Albertow Neu-
Zdzlechow bzw. Malanow. Beldow, den 23. April 1943. Der Amtskommissar. 

Allgemeine Eiektricitäts-Gesellschaft, Berlin 
Auf Glind dir Dirldendenalgebeverordnung vom lg. Juni 1941 
hat der Auffiditarat geniäü dam VoreoMago dee Voratandea be-
erhloalen, daa Grundkapital S M 10% von HM 120 000009,— a a l 
PM 161000000,— dnnl. Au. . .b . ton RM 44000000,— Zu. . I i . 
«Iii' I I iura 30. September 1941 in berlduigea. 
Der KapltalbcrlditigungelioeoMuB iat am 6, 3. 1943 In daa Hau. 
dolaregietor eingetragen worden. Die Aktionire werden dun!, 
heauntlere Bekanntmachung aufgefordert werden, Ihren Aneprudi 
• uf die Ihnen ana der Kapltalberiditigung suatehenden Znaata* 
•ktien geltend an machen. , 
In der ordentlichen flauptvereammlung vom 1. 4. 1943 iat ba-
a.!,!..!.rn worden, für daa Geadialttjehr 1941/42 auf daa beriefe, 
title Grundkapital von RM 264 000 000,— elni Dividende von 
S%, daa alnd 6% auf daa alle Kapital, anainaaSUtlen. 
DU Auaiehlung der Dividende erfolgt unter Abiug von 15% 
Kepltalertrageteaor einschließlich Kriegeauediteg vom 1. 4. 1943 
•b lege« Efnreicfaung der Gewlnnenleilichelne Nr 7 der allen 
Aktien mit 

RM 5,10 (Ur Jede ehe Aktie a> RM 100,— 
., 51,— „ „ „ „ „ „ looi),— 

b a t nnerrer Hauptkaeeo oder folgende« Stellest 
Berliner Handela-Geiellichaft \ 
Bankbana Delbrück Sdildclor & Co. 
Bankheue Hardr dt Co. C. m. b. H. 
Hridie-Kredil-Geaelledielt Aktien-

geeeltadWt 
Commerabank AktlengeiolUdiaft 
DeulaoSo Bank 
Dreadner Bank 
Bankhaue E. Heimann 
Boukhaua Poenigeu, Mari A Co. 
Bankhaus Brlnekmana, Wirli A Co. 
Bankbana Pferdmengea & Co. 
Allgemeine Denlid.e Credlt-Anatell 
Bankbaua Morde, Finde A Co. 
BarerliaSe Hypotheken- und Wedieel-

Bank 
Creditanatalt-Hank verein 
Llndrrbank Wien Aktlengeaelladtafl 
llankliau« E. v. Nicolai 4 Co. 

B o . l i a . Im April 194t 

. In Berlin 

r 
\ In Berlin 
} eamtliifeei 
) Niederlaii 

lln nnd bei deren 
ben deutadiau 
aieungeo 

In Brealan 
in l.iiiirlili.ff 
In Hamburg 
In K< In 
In Lelpilg und Berlin 
la München und Berlin 

la Mund.ee. 

aft | in Wie. 

Al lgemeine E lek t r i c i t f i t t -Ge ie l l i d ia f t 
B I I . k o r L • m o k i 

Staubsaugir, gut erhalten, zu kauten ge­
sucht, Fernruf 167-33. 
Schrankkofftr, stabil, gut erhalten, so­
wie ebensolchen gröBcren Reitekoffer zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 8667 an die LZ. 
Modernin Bücherschrank, Schreibtisch u. 
12 Stühle, bzw. Sessel für Wartezimmer 
zu kaulen gesucht. Anr,. u. R726 an LZ. 

T A U S C H 

Schlafzimmer und ein Metallbett zu kau-
ten gesucht. Angebote u. 8561 LZ. 
Eltiehrank zu kaufen gesucht. Fernruf 
141-30. 
Öamonrad, gut erhallen, zu kaufen ge-
sucht. Angebote u. 8677 an die LZ. 
Fahrrad für loiährlgcs Mädchen zu kau­
fen gesucht. Fernruf 224-48 erbeten. 
Frontsoldat sucht gut erhaltenes Akkor­
deon, 120 Bässe, Schieber und Baßregi­
ster. Obergelr. Welmann, Molikestraßc 
1 0 3 / U 

Biete Couch, Schreibtisch, runden Tisch, 
Llcgcsola, Korbgarnitur. Deckenlampen; 
suche Koller, Relsckorb, Foto, Radio, 
Grammophon, Schallplattenspieler. Akten­
tasche, Uhr. Ellangebote mit Fernruf-
angabe 8868 LZ. 
Biete gut erhaltene Nähmaschine, euche 
Teppich 3 X 4 oder größer. Angebote un-
ler 8715 an L. zig. 
Blttt transportablen Chamottcofen, Onom 
und Metallbctt mit Stahlmatratze, suche 
gut erhaltenen Volksempfänger. Angebote 
unter 8716 an L. Ztg. 
Teppich, 3 X 4 . und Rclscschtclbmaschlne, 
tausche gegen gold. Herrenkapseluhr. 
Angebote unter 8711 aa LZ. 
Wintermantel mit Pelzkragen und Damen­
schuhe gegen Herren- oder Damenuhr od. 
Wäsche zu tauschon, Ang. unt 6706 LZ. 

f. Unsere i 
((pharmazeutischein 
V i Heilsalben 

CKörperpflegemiM 
-f sfeTen 

S E I T J A H R Z E H N T E . 

im Dienste 
der Gesunderh alfunQ 

und Hautpflege 
unseres Volkes 

O B E R M E Y E R & C O . 
- H A N A U 

S| 'rauf 
§ und 'runter 

soll man die Zähne bOnten, 
um die Speisereste gründ­
lich XV entfernen. Hierbei 

JS genügt eine kleine Menge 
XaJaWZahnpait.. letz-

£ N Iure Ist knapp und mufisehr 
£ K ipanam verbraucht werden 
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cTt Deutschland und vielen 
Staaten der Welt als Herste1! 
ler von Qualifätserzeufl' 
nissen bekannt. 
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